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Die Briten büßten so, -ie Sowjets 184 Maschinen ein  Nur vier eigene
Flugzeuge nicht zurüügekehrt

DNB. Berli «, 13. August. Die abschliehen-
den Feststellunge« habe« ergeben, dag in d«r
Zeit vom 12. August 7 Uhr bis 13. August
7 Uhr insgesamt 6V britisch» Flug
zeuge über dem Reichsgebiet und de» besetz
te» Zone« an der südlichen Nordsee und dem
Kanal vernichtet wurde«. Hiervon schossen
deutsche Jäger 43 ab, die Flakartillerie brachte 15 und die Marineartillerie
zwei zum Abschuß. Besonders schwer trifft die
britische Luftwaffe der Verlust von über20 Bomber«, darunter mehrrr« vier
motorige. Dem steht di« bemerkenswert«
Tatsache gegenüber, daß die deutsch« Lustwafse
bei diesen erfolgreiche« Kämpfen nicht «tu
einziges Flugzeug verlor.

DNB. Berlin, 13. August. Während
am Nachmittag des 12. August und in der

Nacht zum 13. August 80 britische Flugzeuge
abgeschossen wurden, vernichtete die deutsche
Luftwaffe auch im Oste« eine große Anzahl
sowjetischer Flugzeuge. Deutsche Kampsverbänd«
und Flakartillerie brachten an der Ostfront am12. August 184 Flugzeuge zum Absturz.

Insgesamt verloren die Brite» und die Bolsche
wisten in weniger als 20 Stunden 2 4 4 Flug
zeuge. Verluste an deutschen Flugzeugen im
Westen traten bei den Lustkämpsen nicht ein,
im Osten kehrten vier Flugzeuge bisher nicht
zurück.

weichen gegen
Eisenbahnknotenpunkte bet Moskau bombar-iert

DNB. Aus dem Führerhauptquartier,
13. August. Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Der Führer bei der Heeresgruppe Süd
Neben dem Führer von rechts nach links: die Esneralfelbmarfchälle K e i t e l und v. R u n d-

stedt sowie Eeneraloberft Löhr P«. .«imuer lWcn^sii»)

In derSiidukraine verfolge« Infan
teriedivisionen und Schnelle Truppen des deut
schen Heeres und der Verbündeten den auf die
Lösen des Schwarzen Meeres wei
chenden Feind. In scharfem Nachdrängen
fügte« sie de« zum Kampf gestellten sowjetischen
Nachhuten große Verluste zu.

An den übrigen Teile« der Ostfront brachten
Angriffe deutscher Truppe« ueue Erfolge.

Stärkere Kampffliegerverbände belegte« in
der letzten Nacht wichtige Eisenbahn
knotenpunkte im Raum westlich
Moskau wirksam mit Spreng- und Brand
bomben.

Im Kampf gegen die britische Versorgungs
schiffahrt vernichteten Kampfflugzeuge am Tage
bei den Faröer-Jnseln zwei Frachter mit
zusammen 14.000 Bruttoregistertonnen und ver
senkte» in der vergangene» Nacht vor der schot
tischen Ostküste ein Handelsschiff von 5000
Vruttoregistertonnen. Erfolgreiche Nachtangriffe
der Luftwaffe richteten sich ferner gegen R5-
stungswerke in Birmingham sowie gegen Hafer
anlagen von Great Ssarmouth und
Ramsgate. Andere Kampfflugzeuge bom
bardierte« mehrere Flugplätze auf der Insel.

Bei dem im Wehrmachtbericht vom 12. d. ge
meldeten Schnellbootvorstoß im Kanal wurde
ein weiterer Dampfer von 4000 Bruttoregiste--
tonnen torpediert.

In Nordafrika versprengten deutsche Zerstöre-
flugzeuge Krastfahrzeugansammlungen des Fei -
des südostwärts Sollum. Bei einem Lus
angriff aus den britische« Flugplatz Ab

(Fortsetzung auf Seite 2j
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r Donnerstag. 11 August, Wigbert. Warnfricd.  S.-A.
z.53, T..N. 20.15; At.-A. 23.42, an. 11. 13.20. - 1921:
(»corn ». Schönerer gestorben.

Bon Dr. Otto Lintschinger,
Landesbauernschast Donauland.

 Blut und Boden" steht unter dem Hoheits
zeichen des Reichsnährstandes geschrieben. Die
Beoeuiung dieser Worte ist heute jedem Volks
genossen klar. Die beiden großen Aufgaben,
Mehrer und Ernährer des Volkes zu sein, geben
dem Bauerntum eine Sonderstellung. Bauer sein
hechr also mehr, als einen Beruf lediglich des
Broterwerbes wegen zu betreiben. Bauer sein
he-ßt, Leistungen vollbringen, die dem ganzen
Borke dienen und oft keinen oder nur spärlichen
E-'winn bringen. Bauer sein heißt also, mit
an erster Stelle stehen und mitverantwortlich
sem für das Schicksal des Volkes. Bauer ist ein
Ehrentitel. Nicht jeder ist feiner würdig. 2m
Reichserbhofgefetz find die strengen Anforde
rungen festgelegt, die erfüllt werden müssen.
Ehrenhaftigkeit und Fähigkeit stehen obenan.

Der Bauer ist der Hüter unseres kostbaren
Eures, des Bodens. Von der Einsatzbereitschaft
des Bauern hängt die Nahrungsfreiheit und
damit auch die politische Freiheit des Volkes
ab. Die zweckmäßige Nutzung und die Erhaltung
»on Gesundheit und Fruchtbarkeit des Bodens
ist mitbeftimmend für die Kraft des Volkes, das
auf ihm lebt. Dem Bauern ist hier eine Macht
in die Hand gegeben, die viel idealen Sinn er
fordert. Selbst in den Jahren des Friedens darf
ihm nicht der Augenblickserfolg maßgebend sein,
sondern er muß in die Zukunft denken und
planen. Das Höchstmaß an Idealismus fordert
aber der Krieg vom Bauernstand

Vom Anbeginn des Wiederaufstieges Deutsch
lands hat der Bauer seine volle Leistungskraft
eingesetzt und seinen Glauben an die Zukunft
des Dritten Reiches unter Beweis gestellt. Die
Anforderungen der Erzeugungsschlacht und viele
andere Maßnahmen des Reichsnährstandes, die
der Sicherung des Bauernstandes für die Zu
kunft dienen, haben fraglos von vielen im
Augenblick ein Opfer verlangt, das aber in der
Ueberzeugung der Notwendigkeit und im Ver
trauen auf die Führung ohne Murren gebracht
wurde. Mit dem Ausbruch des deutschen Frei
heitskampfes haben sich die Anforderungen ins
Üngemeffene gesteigert. Die Einschränkungen im
Haushalt des Bauern, die Maßnahmen zur
weiteren Steigerung des Ertrages bestimmter
Feldfrüchte, die Einschränkungen in den Be
triebsmitteln, der Mangel an Arbeitskräften
usw. haben die Betriebsleiter der Höfe vor
schwere Aufgaben gestellt. Der Bauer und die
Mehrzahl der männlichen Arbeitskräfte steht im
Wehrdienst und die Bäuerin mit wenigen alten
Männern und Kinderr hat die ganze Last der
Arbeit allein zu tragen. Wohl helfen Staat,
Partei und Wehrmacht nach Möglichkeit durch
Einsatz von Erntehelfern, Landdienst und Wehr
machtangehörigen und die Beistellung von
Kriegsgefangenen. Auch hat sich der auf dem
Dorfe seit jeher viel lebendigere Gemeinschafts
geist in der Nachbarschaftshilfe bewährt und so

gelingt es, Anbau und Ernte allen Schwierig
keiten zum Trotz auch jetzt zufriedenstellend
durchzuführen. Neben diesen Erschwernissen und
Mehrleistungen in der Vetriebsführung muß
der Bauer weitere Opfer bringen, die sich durch
die kriegsbedingten Veränderungen in wirt

schaftlicher Beziehung ergeben und ihn nötigen,
trotz verstärkten Einsatzes nicht an seinen Vor
teil zu denken, sondern nur an die Notwendig
keit, in Notzeiten nur an das ganze Volk zu
denken.

Das deutsche Volk weiß, daß der Bauernstand
in diesem Kriege mehr Opfer bringt als irgend
ein anderer Verufsstand, und daß er Leistungen
vollbringt, die der schönste Ausdruck sind für

das Bekenntnis: keiner lebt für sich, wir alle
leben nur für Deutschland! Damit hat sich der
Bauernstand seiner besonderen Stellung im
Volke würdig gezeigt, er hat sich den Dank des

ganzen deutschen Volkes und den Anspruch auf
eine bessere Zukunft verdient. Der deutsche
Bauer hat sich durch seine Leistungen seinen
Adel erworben, den ihm kein Mensch mehr ab
sprechen kann.

waffe verschiedene Ziele, darunter einen Flug
hafen, und richteten beträchtliche Zerstörungen
und Brände an.

Englische Flugzenge griffe« Tripolis,
D 11 n a und Bardia an.

2m Verlaufe der im gestrige« Wehrmacht
bericht gemeldeten Angriffe auf Bengali
schoß unsere Bodenabwehr zwei feindliche Flug
zeuge ab.

2» Ostafrika Artillerie- und Spähtrüpp-
tätigkeit in den Abschnitte» von ll 0 l ch e f i t
und Cnlquabert. Britisch« Flugzeuge griffen
G 0 n d a r und A z 0 z 0 mit Bomben und
Mafchinengewehrseuer an.

Eines «nferer unter dem Befehl von Kor
vettenkapitän Francesco Murzy im Atlantik
operierenden U-Boote versenkte den englischen
Dampfer  Macion" und den Tanker
 H 0 r «s h e 11" mit zusammen 17.272 Tonnen.

Mitarbeit in einem ausgeföhnten Europa
Der französische Staatschef Maischall P 6 tain

hielt am Dienstagabend eine Rede, in der
er eingangs das französische Volk zur Ruhe und
Disziplin aufforderte. Er wandte sich hiebei
insbesondere gegen den britischen Rundfunk und
einige Zeitungen, welche Verwirrungen
in di« Gemüter zu tragen ver
suchten.

Die Beziehungen Frankreichs zum Reich feien
durch den Waffenstillstandsvertrag umrisien.
Petain betonte anschließend, daß er die Bkdin»
guirgen der Zusammenarbeit, die der Führer
im Oktober 194g Frankreich angeboten habe,
als großes Entgegenkommen empfunden habe.
Die Zusammenarbeit sei eine Ar
beit auf lange Sicht und habe noch nicht
alle Früchte zeitigen können. Frankreich wolle
versuchen, die schwierige Erbschaft des Miß
trauens, die Jahrhunderte hindurch zu Mei
nungsverschiedenheiten und Streitfällen geführt j

habe, zu überwinden, um sich nach den weiteren
Perspektiven zu orientieren, die Frankreich eine
neue Tätigkeit auf einem in sich ausgesichnten
Kontinent eröffnen könnten. Das fei das Ziel,
auf welches Frankreich zusteuere.

Die deutsche Regierung sei von anderen Auf
gaben beansprucht, gigantischen Aufgaben, die
sich im Osten mit der Verteidigung
der Zivilisation befaßten und die das
Gesicht der Welt ändern könnten.

ÄMrcher drei Kslemen in foiffl
Die jüdische Presse in Palästina meldet zu

den letzten Luftangriffen auf Haifa, daß im
Hafenviertel schwere  Schäden entstanden sind.

Drei Kasernen in Haifa haben Volltreffer er
halten.

Verlag u. Druck:  Aldrecht Dürer". KG.  Verlags-
lettung: Otto Howorka.  Hauplschriftletler: Hanns H.
Amann.  Sämtliche in Wien.  Derzeit giU Anzeiüen-

prcisiiste v vom 1. Bpr.U 1941.

Schöne Erfolge eines italienischen
ABootes im Atlantik

fluofailoersuch aus kobruk adgewielen  Neuer Cultcmgtiff auf Zypern

DRB. Rom, 13. August. Der italienische
Wehrmachtbericht vom Mittwoch hat folgenden
Wortlaut: Das Hauptquartier der Wehrmacht
gibt bekannt:

2talienifche Flugzeuge unternahmen einen
Angriff auf die 2nfel Zypern und bombar
dierten den Flughafen von Nicosia. 2n
Famagosta wurden Schisfeuud Hafen
aulagen getroffen.

2n Nordafrika wurden britische Abtei
lungen, die versuchten, sich mit Unterstützung
von Panzern unseren Stellungen an der
Tobruk-Front z» nähern, durch Artil-
leriefrner abgewiesen. An feindliche«
Befestigungsanlagen wurden durch Explosionen
Schäden hervorgerufen. Unsere Flugzeuge trafen
wiederum die Verteidigungsanlagen von Tobruk
mit Bomben. 2m Gebiet von Marfa Matrnk
bombardierten andere Verbände unserer Lnft-

$ttm on -os stlmMcke Volk(Fortsetzung von Seite 1)

§11 eie in der Nacht zum 12. d. wurden durch
Bombentreffer große Brände und heftige Ex
plosionen in Hallen und Munitionslagern her-
vorgernfe«.

Versuche der britischen Luftwaffe, am gestrigen
Tage Westdeutschland und die Küste des besetzten
Gebietes am Kanal anzugreisen, brachen in der
deutschen Abwehr zusammen. Jäger, Flakartil
lerie «nd Marineartillerie schosse» hiebei
42britische Flugzeuge ab. Eigene Ver
luste traten nicht ein.

Britisch« Bomber warfen in der letzten Nacht
an verschiedenen Orten West- und Norddeutsch
lands Bomben. Die Zivilbevölkerung hatte
einige Verluste. Wehrwirtschaftlicher oder mili
tärischer Schaden entstand nicht. Nachtjäger,
Flakartillerie »ad Marineartillerie schosse»
16 der angreifendeu britische«
Bomber ab.

Sieben mm Merkrrmttoger
Für vorbildlichen Einsatz im Ostfeldzug

ausgezeichnet
Der Führer und Oberste Befehlshaber der

Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Ober
befehlshaber des Heeres, Eeneralfeldmarfchall
v. Brauchitsch, das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an:

Oberstleutnant E r i s 0 l l i, Kommandeur
eines Schützenregiments,

Oberstleutnant v. L u d w i g e r, Komman
deur eines Infanterieregiments,

Major B e h r e» d, Bataillonskommandrur
in einem Schützenregiment,

Major Ritter Edler v. Peter, Abteilungs
kommandeur in einem Panzerregiment,

Hauptmanu Ster», Kompaniechef in einem
Panzerregiment,

Oberleutnant Krieg, Kompaniechef in
einem Schützenregiment, und

Oberwachtmeister Alex, Führer eines Sturm
geschützes.
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Das Dünkirchen -es Ostens
fluslan-sjournaUsten über ihre kindrücke in Smolensk

lleber seine Eindrücke in dem von deutschen
Truppen eroberten Smolensk, das er mit
anderen Auslandsjournalisten auf Einladung
der Presseabteilung der Reichsregierung be
suchte, schreibt der Sonderberichterstatter von
,,J o m i u r i S ch i m b u n":

Den Besucher Lberkam ein ehrfürchtiges
Erstaunen, als er auf dem Felde stand, auf
dem die Entscheidung fiel und die letzten Be
festigungen der Stalin-Linie genommen wurden.
Es wird in die Geschichte eingehen als dasDünkirchen des Feldzuges gegendie Bolschewiken.

In einem zweiten Aufsatz beschreibt der Be
richterstatter Einzelheiten der Einnahme der
Stadt.

Zerschossene sowjetische Tanks, glasübersäte
Straßen böten jetzt ein fürchterliches Bild.

Theater und Universität lägen in Asche. Zu
sammen mit vielen anderen großen Gebäuden
feien sie auf Befehl Stalins von den Bolschewiken niedergebrannt worden.
Die ganze Stadt sei zeitweilig ein einziges
Feuermeer gewesen. Die Bevölkerung vonSmolensk habe sich am Sonntag in der Marien
kirche, oie von den Bolschewiken in ein Antireligionsmuseum verwandelt worden sei,
zum erstenmal wieder zum Gottesdienst ein
gefunden. Vor der Kirche so schildert der
Japaner, stehe noch eine Tafel mit der Auf
schrift:  Hier wird das wahre Gesicht des
Bürgertums enthüllt, das unter der Maske
der Religion den Krieg vorbereitet."

Auch der Vertreter des skandinavischen Tele-
grammbllros in Kopenhagen gibt ein eindrucks
voller Bild von den Zerstörungen in Smolensk.

Von den ehemals 160.000 Einwohnern seien
höchstens noch 20.000 vorhanden.

Der nördliche Stadtteil, der auf einem Abhang
am Flug liegt, so schreibt der dänische Journa
list, ist «ine ungeheure Brandstätte, ein Hort
des Todes, aus besten verkohlter Erde Hunderte
von rauchgeschwärzten freistehenden Schorn
steinen hervorragen wie Stangen in einem
riesigen Bohnenfeld. Hier waren die Häuser
ausschließlich aus Holz, und all« sind fort.

kimofckenkos Befehl nicht erfüllt
Der Berliner Korrespondent des  ABC",

Madrid, Miquelarena, schreibt nach der ausSmolensk erfolgten Rückkehr an seine Zeitung:
Auf der Terrasse des Hotels Smolensk erzählt

uns ein deutscher Offizier von den Kämpfen umdiese Stadt. Die deutschen Truppen erschienen

M&of Wir- GlNisKÄLiixSbW-

Joftf Leopold"
3m großen Sitzungssaal des Landhauses

Niederdonau nahmen, wie berichtet, am Diens
tag zahlreiche Vertreter der Partei, der Wehr
macht und des Staates aus den Gauen Wien,Niederdonau und Steiermark mit einer ein
drucksvollen Trauerfeier Abschied von dem im
Osten gefallenen Gauleiter Oberstleutnant Josef
Leopold.

Gauleiter Dr. Jur y, der, die Witwe des
Gauleiters Leopold in den Saal geführt hatte,
schilderte nach weihevollen Trauerklängen Leben
und Kampf Josef Leopolds für Führer, Volk
und Reich und fuhr fort daß die Geschichte desNationalsozialismus in der Ostmark, vor allem
aber im Gau Niederdonau, ewig mit demNamen Leopolds verbunden sein werde. Umdies auch äußerlich darzulegen, werde dieEauschulungsburg Iaidhof fürimmer den Namen des gefallenenGauleiters tragen.

in der Nacht vom 15. Juli und nahmen den
Molotowplatz und dieses Hotel. Am 16. begann
der Straßenkampf. Dieser Kampf dauerte
24 Stunden. Bis zum 24. versuchten zwar die
Bolschewisten noch dem in deutsche Hände ge
langten Timoschenko-Befehl nachzukommen, di«
Stadt, koste es, was es wolle, zurückzuerobern,
aber nicht eine einzige Stunde oder Minute
haben die Sowjets auch nur «inen Meter des
Bodens von Smolensk zurückgewonnen. DerBefehl Timoschenkos konnte nicht
erfüllt werden.

Rur Churchill ist noch rlwas dunkel
Unter dem Zwang der Tatsache gibt der Lon

doner Nachrichtendienst am Dienstag in seiner
Abendsendung zwar zu, daß neutrale auslän
dische Journalisten in Smolensk gewesen
seien, um sich persönlich von der Einnahme der
Stadt durch die Deutschen zu überzeugen.

Auf eine Meldung des Moskauer Gesinnungs
genossen, daß die Schlacht weiter gehe unter
unvermindertem Druck des Feindes gegen dis
Stadt, aber sucht sich der Londoner Nachrichten
dienst mit der mysteriösen Erklärung,  D i e
Position Smolensks bleibe weiterhin d u n k e l", aus der Schlinge zu ziehen, di«
er sich durch das verstockte Lügen Churchills
selbst gelegt hat.

Flüchtive Sowjettruppen stauen sich an
den Dnjepr-Aebersänsen

wichtige fingtiffe der deutschen tustwaffe
In der südlichen Ukraine richteten sich die An

griffe der deutschen Luftwaffe am 15. d. mit
besonderer Wucht gegen die Dnjepr-Uebergänge,
vor denen sich die fliehenden Sowjettruppen st auen.
Nastlose Verfolgung gegen

das Schwane Meer
In der Ukraine befinden sich die deutschen,

rumänischen, ungarischen und italienischen Trup
pen in rastloser Verfolgung desFeindes in Richtung auf dasSchwarze Meer. Infanterie- und moto
risierte Divisionen stellten mehrere starke Sowjet
verbände zum Kampf und vernichteten sie.
Die deutschen und verbündeten Truppen brach
ten den Bolschewisten erhebliche Material
verluste bei.

240 Svwjetfahrreuge im lüdlicken
srontobscknitt vernicklet

Deutsche Kampfflugzeuge vernichteten amDienstag im südlichen Abschnitt der Ostfront
240 Fahrzeuge und acht Panzer. Die
Zerstörung der Eisenbahnlinien wurde erfolg
reich fortgesetzt.

Segenangriffe an der stnniscken
front blutig abgewiesen

An der finnischen Front wurden am 12. d.
weitere Fortschritte erzielt. Bolschewistische
Gegenangriffe, die den deutsch-finnischen Vor
marsch aufhalten sollten, wurden unter hohen
blutigen Verlusten für die Sowjets abgewiesen.
Die Bolschewisten erlitten starke Verluste anMaterial. Zahlreiche Gefangene wurden ein
gebracht.

Blutigste Verluste der Gotvjets bei
verzwelsellen Ausbruchsversuchen

Zahlreiche Panzer und Geschütze vernichtet
Deutsche Truppen drängten im Verlauf des

12. d. di« an der mittleren Ostfront eingekreisten
sowjetischen Truppen weiter zusammen. Verzweifelte Ausbruchsversuche derBolschewisten wurden unter hlutig-
sten Verlusten für die Sowjets zurückgeschlagen. Die Zahl der Gefangenen
ist ständig im Wachsen. Die Bolschewisten erlitten schwere Materialverluste.

Deutsche Truppen schlugen am 12. d. die vonden Bolschewisten unternommenen Gegenangriffe
im nördlichen Frontabschnitt unter sehr hohen
Verlusten für di« Sowjets zurück. 18 Panzer,darunter ein schwerer Panzerkraft
wagen von 52 Tonnen, wurden vernichtet.

2m Gegenangriff nahm die deutsche Infan

terie feuernde sowjetische Batterien im Sturm
und erbeutete 14 Geschütze. Bei weiteren
Kämpfen im gleichen Frontabschnitt wurden
von den angreifenden deutschen Truppen
10 sowjetische Panzer und 3 2 Ge
schütze vernichtet. Insgesamt verloren
die Bolschewisten am 12. d. im nördlichen Front,
abschnitt 28 Panzer und 46 Geschütze.

panzenüge blieben auf vor
Strecke liegen

Um das stetige Vordringen der deutschen
Truppen an einem Abschnitt der Ostfront auf
zuhalten, unternahmen die Bolschewisten am12. d. einen Angriff mit zwei Panferzügen.
Dieser Entlastungsversuch brach im zujammen-gefaßten Feuer der deutschen Einheiten zu
sammen. Die Panzerzllge konnten der Wirkung
der deutschen Waffen nicht standhalten, beide
Züge blieben vernichtet auf der Strecke liegen.
An der finnischen Front wurde ein weiterer
Panzerzug der Sowjets von deutschen Sturz
kampfflugzeugen zerstört.

Düs italienische Expeditionskorps
an kx ukrainischen Front *

Die von der motorisierten Kolonne des ita
lienischen Expeditionskorps eingeleitete Aktion
verläuft, wie ein Sonderberichterstatter der
Stefani an der ukrainischen Front meldet,
weiterhin planmäßig.

1:205 Tonnen
Bergleichszahlen über Bombenangriffe
Zahlen sind Tatsachen, Worte aber nicht.

Moskau, London und Boston machen viel«
Worte über den Angriff sowjetischer Flieger
auf Berlin. Wir verlassen uns auf die Zahlen.
Die bolschewistischen Flugzeuge erreichten nureinmal Berlin. Sie warfen 20 Bomben
im Gesamtgewicht von einer Tonne ab. 2n drei
weiteren Nächten gelang es ihnen nicht, anBerlin heranzukommen. Die deutschen Flieger
drangen dagegen jede Nacht nach Moskau vor.

Sie warfen in den vorletzten Nächten hinter
einander 60, 85, 70 und 40 Tonnen Spreng
bomben ab. Das Derhältnis steht also eine
Tonne zu 205 Tonnen. Worte sind da über
flüssig.

rstailand lehnt USfl.-Mffe ab
Domei berichtet aus Banykok, der thailändisch«

Ministerpräsident Luang Pibul Songgram, der
zurzeit auch die Funktion des Außenministers
wahrnimmt, habe den Vorschlag militärischer
Hilfe, den ihm der 11S-4..-Gesandte Hugh
Eladney Grant bei einer Besprechung am
3. d. unterbreitete, glatt abgelehnt.
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Sowiettiaupiquartier flog in Sie Lust
Von Kriegsberich

DMB 13. August. (PKZ Noch wissen
wir nicht, wie sich dieser vernichtende Angrisf
auf eine der Hauptzentralen des sowjetischen
Widerstandes auswirken wird. Doch eins ist uns
allen klar: daß die Bolschewiken und ihre
höchsten Führer den 4. August des Jahres 1941
so lange sie leben nicht vergessen werden.

Das Hauptquartier des Oberkomwandieren-
den der Sowjet-Südarmee besteht nicht mehr!

Stalin mag verzweifelt nach ihm suchen lassen.
Er wird in dem Waldstück in der Nähe von K.,
wo in großangelegten Baracken zahlreiche Mit
verantwortliche an diesem Kriege verbrecherische
Befehle ausgaben, nur noch' einen einzigen
Trümmerhaufen finden, unter dem viele seiner
Hoffnungen begraben liegen.

Früh um 4 Uhr war der Start. Keiner hatte
ihn erwartet, da immer noch dicke Regentropfen
auf die Zelte klatschten und schmutziggrau«
Wolkensäcke den Himmel verdeckten.  Ich hatte
nicht geglaubt, dag die Sicht besser und damit
der Angriff erfolgreich würde," erzählt später
Feldwebel Z. der Beobachter einer  Ile 111".
 Denn wie sollten wir durch diese milchigen
Wolkenschichten das Ziel finden, ia. wie zumVerbandsflug zufammenkommen? Es war mehr
als ein gutes Vorzeichen, als genau über dem
Ort, wo wir die deutschen Jäger treffen soll
ten, ein prächtiges Sommerwetter herrschte:
Wenige Kilometer vor dem Ziel ein

wildes Flakfeuer.
Von allen Seiten tanzen die roten Feuerbälle
herauf, rings um uns zerplatzen die Granaten,
stehen die schwarzen Flakbällchen.

Kaum hatte der Fliegerschütze, Gefreiter B.,
uns auf das erkannte Waldstück aufmerksam ge
macht als der Funker und ich gleichzeitig

 Jäger!"

er Erwin Kirchhof
beherrschenden Bahnen, und weiter davor,
sauber getarnt, di« großen Barackenlager. Alles
geht nun systematisch.

Unsere erste Bombenreihe liegt genau aus
der Straßenkreuzung,

während die am weitesten rechts fliegende Ma
schine durch tadellosen Wurf die Gleise des
Bahndammes auseinanderreißt. Eine Beruhi
gung. Fluchtmöglichkeiten für die Herren Stabs
offiziere und Kommissare gibt es auf diesem
Wege nicht mehr. Was aber dann beginnt,
ist kaum noch mit Worten zu beschreiben. Durch
das eng« Verbandsfliegen ist die Treffsicher
heit der einzelnen Bomben noch einmal so

groß. So ist jeder leichte und schwere Brocken,
der auf die Baracken und Fahrzeuge saust, e i n
Volltreffer. Als wir in einer Steilkurve
geschlossen Hochziehen, können wir die vernich
tende Wirkung unseres und des nach uns fol
genden Angriffs sehen.

Das Waldstück hat stch in einen Feuer,
Rauch, Dächer, Hölzer und Fahrzeugteile

speienden Hexenkessel verwandelt.
Nichts bleibt verschont. Da unten wütet das
Grauen. Auf dem Heimflug begegnen uns
Stukas. Da ist cs uns Gewißheit: Was noch
übrigblieb von diesem bolschewistischen Haupt
quartier, entgeht nun nicht mehr der Ver
nichtung.

flusgevehnke t&tighßit der jspa-
Nischen tufttoaffe

Domei berichtet von der Front: Die Japaner
haben am Dienstag Schlüsselstellungen des
chinesischen Hinterlandes verheerend angegrif
fen. Die Marineluftwaffe griff Eunming,

die Hauptstadt der Provinz Punnan an und
erzielte Volltreffer auf ein Arsenal, wobei eine
schwere Explosion entstand. Ein getarnter Auto-
mobilpark und ein Gasolinbehälter. drei Kilo
meter westlich von Eunming, wurden ebenfalls
bombardiert. Es entstand eine Explosion, die
2009 Meter hohe Rauchwolken entwickelte. Di«
Flugzeuge kehrten ohne Verluste zu den Flug
plätzen in Franzöfisch-Jndochina zurück. Die
Flugwaffe des Landheeres griff Fabriken und
militärische Ziele in der Provinz Szetschuan
an und.belegte sie erfolgreich mit Bomben.

Ile Nimm haben 262 Sowjet
flugzeuge abzeschosfea

Von der finnischen staatlichen Nachrichten
stelle wird amtlich bekanntgegeben: Vis jetzt
haben unsere Jagdflugzeuge und unsere Flak
waffe 262 feindliche Flugzeuge ab-
geschossen. In dieser Zahl sind die beschä
digten und die bei den Bombardierungen von
feindlichen Flugplätzen vernichteten Maschinen
nicht enthalten.

Durch verschiedene Waffen unserer Marine
artillerie, Minen, Torpedos, Wasserbomben
und so weiter, sind bis jetzt mit voller Sicher
heit etwa 15 feindliche Fahrzeugeversenkt worden. Unter den versenkten
Schiffen befinden sich u. a. drei U-Boote, zwei
kleinere Kriegssahrzeuge und sechs Transporter.
Zwei feindliche Transportschiffe sind schwer be
schädigt worden. Ständig an die finnische Küst«
treibende Schiffsteile, Ruder, Rettungsring«
und so weiter sind ferner Zeichen dafür, daß
die Zahl der feindlichen vernichteten Fahrzeuge
in Wirklichkeit bedeutend größer ist. Eigene
Verluste an Kriegsfahrzeugen traten nicht ein.

Unsere Landstreitkräfte haben bisher minde
stens 444 Panzerwagen und 31 Panzerkraftwagen erbeutet oder vernichtet.

brüllten. Wir haben sic gar ankommen gesehen.
Plötzlich waren sie dicht vor, über und unter
unserem Verband. Vier, sieben, zehn, fünfzehn,!
mehr als fünfundzwanzig. Doch die
Bolschewisten kamen nicht zu einem einzigen j

Feuerstoß auf unsere braven Heinkel-Maschinen.
Im Bruchteil von Sekunden waren unsere
Jäger heran, drängten sie von uns ab und
schossen nach kurzer, verwegener. Kurbele, mehr
als zehn Stück ab. >

Wir konnten jedoch die noch andauernden'
harten Luftkämpfe, die abstürzenden. brennenden
Fackeln nicht weiter verfolgen: auf den An
griff mußten wir uns jetzt konzentrieren. Eng
aufgeschlossen flog unser Verband einen saube
ren Zielamlug. Dann liegen sie plötzlich vor
uns, die beiden Hauptstraßen und Verkehrs-

Kur; un£> biinSig
Der Präsident der, Republik Portugal,

General E a r m o n a, wurde ehrenhalber zumDivisionsgeneral des brasilianischen Heeres er
nannt. Die Universität Rio de Janeiro verlieh
fr portugiesischen Ministerpräsidenten Olivaira
S a I a z a r die Würde eines Doktors ehren
halber.

Auch heute noch erscheint in dem vom Mutter
land abgeschnittenen Abessinien täglich eine
italienische Zeitung, und zwar in Eondar, wosie von der Provinzverwaitung von Amhara
herausgogoben wird.

Reichsministsr Bernhard Rust stattete in
Begleitung des deutschen Gesandten Hans
Lud in dem Minister für Schulwesen Josef
Sivak und dem Vorsitzenden der slowakischen
Regierung, Ministerpräsident Dr. Tuka, einen
Besuch ab.

Hr.LombrMa bei seinen ikalienischenflrbeikern
Sroßer KameeaDfchaiksnbenS im Wiener konMlhaus

Anläßlich der Anwesenheit Seiner Exzellenz
Dr. Lombrassa, Kommissars für Binnen
wanderung und Kolonisation, hatte gestern der
Eauobmann der Deutschen Arbeitsfront. Karl
Schnee beiger, 2609 italienische Arbeits
kameraden, die derzeit in Wien und Um
gebung in Arbeit stehen, zu einem Kamerad
schaftsabend im Großen Saal des Wiener
Konzerthauses eingeladen.

Zu beiden Seiten des Saales hingen die
Fahnen der verbündeten italienischen Nation.
Auf der Bühne, von Scheinwerfern hell be
strahlt, glänzte das goldene DAF.-Zahnrad,
flankiert von Liktorenbündel und dem Savoya-
wavnen.

Schon m den N^Hnniragsstunden wurden die
Aröeiter aus den Lagern Lobau, Favoriten
und den anderen Lagern in Sonderautobussen
zum Konzertbaus gefahren. Die Männer aus
Neapel, Sizilien, aus Mailand,

pick und Zwick

Herr P i ck:  Haü'n S' g'hört, die Amerikaner
haben zum Rückzug 'blasen!"

Frau Zwick:  Dö san ja gar net tm Krieg!"
Herr Pick:  Stimmt. Aber in Smolensk san

f doch L'weit vorn' g'wesen!"

Padua und R o m die während des Tages
schwere Bau- und Erdarbeit leisteteten, saßen
mit freudeglänzenden Gesichtern im großen
Saal, der kaum die Masse der Erschienenen
fassen konnte.

Knapp vor Beginn hatte Exzellenz Dr. Lom
brassa, der in Begleitung des Stellvertreten
den Gauleiters Scharizer und des Cau-
obmannes Schneeberger erschienen war,
Platz genommen. Als Ehrengäste waren di«
Herren der Begleitung Exzellenz Dr. Lom-
b r a s s a s und führende Vertreter von Partei,
Wehrmacht, Staat und Gemeinde erschienen.

Unter der Leit^ Pros. Rudolf M o r a l t
konzertierte das Eausymphonieorchester Nieder-
donau, das auch die Begleitung der Künstler
in vorbildlicher Art besorgte. Staatsopern-
sängsrin Lea P i l t i, Staatsopernfänger Karl
Friedrich, die Opernsänger Georg Oeggl
und Karl Stodori, Prof. Wilhelm Wink
ler (Cello) sowie das Ballett Hedy Pfund
mayer bereiteten den italienischen Arbeitern
einen genußvollen Abend. Die Arbeiter dank
ten den Künstlern durch starken Beifall, ak.

Exzellenz Dr. Lombrassa benützte seinen
Aufenthalt in Wien, um mit seinem Stab
gestern vormittag Lager der italienischen
Arbeitskameraden im Gau Wien zu besuchen.

Er wurde begleitet von dem Stellvertretenden
Gauleiter Pg. Scharizer und Eauobmann
Schneeberger. Der Leiter des Haupt-
arbeitsgebictss II, Pg. Petterka, führte die
italienischen Gäste durch die Lager. Exzellenz
Dr. Lombrassa erkundigte sich eingehend
nach den Lebensverhältnissen seiner Landsleute
und wurde überall auf das lebhafteste begrüßt.
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Von Wolfgang Troufil-Linhart
Die Nachmittagssonne spielte um die blanken

Messingschalen der Küchenwaage. Gleich einem
dünnen, winzigen Wasserfall rieselte weißes
Mehl aus der Papiertüte, die die Mutter über
eine der beiden Schalen neigte. Das Zünglein
aber hatte längst über den Eleichpunkt hinüber
gezogen, und noch immer rann das Mehl. Erst
als der überbelastete Waagearm mit leisem
Schlag aussetzte, wurde es die Mutter gewahr,
daß sie mit ihren Gedanken soeben eine lange
Reihe vergangener Jahre überbrllckt hatte.

Auch damals war Krieg und sie machte eine
Torte, eine Geburtstagstorte für einen Sol
daten. Nur war es damals ihr Mann, für den
sie die süße Ueberraschung bereitete. Auf dem
Stuhl aber neben dem KUchentisch stand un
beholfen noch ihr kleiner, hellhaariger Junge
und spielte selig vergnügt mit seiner Hand
in einem Häuflein verstreuten Mehls. Ja, er
spielte  staubige Straße", sie wußte es noch

anz genau, wie er mit zwei Fingern darin
erumwatete.
Und nun sollte ihm selbst die werdende Ee-

burtstagstorte gehören, denn heute drückte auch
dieses blonde Haupt der schwere Helm, und der
Junge mochte wohl schon über viele Kilometer
stauviger Straßen durch Feindesland gezogen
fein.

So dachte die Mutter, und seltsam schien ihr
der Zusammenhang dieser Gedanken.

Sie schüttete das Mehl in die Schüssel und
schlug zwei Eier hinzu. Schon immer hatte sie
den Teig auf die gleiche Art bereitet, nur die
Sache mit den Eiern war einst anders. Sie
durchstieß damals beiderseits die harte Schale
mit einer Stricknadel und blies Dotter und
Klar aus, denn der Knabe fand besondere
Freude ' an solchen leeren Eihüllen. Er warf
sie, nachdem er genug damit gespielt hatte.,
mit großem Schwung an die Mauer im Hos
und jubelte, wenn sie mit leisem Krachen in
Scherben zerbarsten.

Und die Mutter wandte sich wieder der Gegen
wart zu und dachte an manchen Brief ihres
Jungen, worin er feine Kampfevlebnisie schil
derte. Sie sah ihn im Geiste gegen Bunker
laufen, in der erhobenen Rechten die Handgra
nate schwingend, um den Bau der Feinde zu zer
schmettern.

Unter den fleißigen Händen der Mutter war
der Teig, mit allen Zutaten versehen, nun zu
Ende gerührt. Während er in der Hitze des
Rohres erst zur Torte wurde, bereitete sie noch
manches, was dem süßen Geschenk auch.zu äußer
lichem Wohlgefallen gereichen würde. Wenn es
vielleicht auch nicht unbeschädigt die weite Reise
Lberstehen mochte  die Liebe, die daran ge
arbeitet, würde wohl trotz allem immer noch zu
erkennen sein.

Darum auch schnitt sie die Haselnüsie zum Be
streuen besonders fein. Ach, Haselnüsie! Sie
mußte lächeln. Der Junge hatte schon etliche
Schuljahre hinter sich gehabt und manche
Vubensünde begangen. Das Elanzstück seiner
Taten aber war, als er dem Lehrer einen gefan
genen, mit Kreide bestäubten Sperling in die
Lade setzte. Der Vater darüber so sehr erbost,
daß er kurzerhand im Garten eine schmiegsame
Gerte vom Haselstrauch schnitt. Und seit jenem

Tierliebe in Ehren - - _ aber
Flotten mit Lumpen zn füttern,
geht doch zn weit. Oie Altspinn
stoffe Deines Hanshalts gehören
in die Annahmestellen der Deichs-
spinnstoffsammlnng, die bis znm£3. Anglist IÜ41 geöffnet sind.

Tage verschmähte der Junge die köstlichen
Früchte dieses Strauches.

Süßer, warmer Duft erfüllte die Küche. Aus
goldbereiftem Teller lag nun fertig das Werk
jener friedlichen Stunde.

Aus weißem Leinenbeutel troff zähslüssiger
Zucker und schrieb, von der Hand der Mutter
geführt, in ebenmäßigem Zuge die Zahl 28 auf
die glatte Fläche, die ringsherum verbrämt
war mit einem Kranz geschnittener Haselni'ise.
Einmal noch fiel der Blick der Mutter prüfend
über die nunmehr Vollendete, sodann wurde die
Torte behutsam in einen festen Karton gehoben.

Nach langen Tagen endlich hatte sie, etwas
unförmig geworden, ihr Ziel erreicht. Im
Sonnenbrand einer östlichen Steppe ward sie
mit einem schartigen Messer in neun Teile zer
schnitten, und der, der sie so redlich teilte, ahnte
nicht, daß die Mutter während des Werdeganges
dieser so rasch verzehrten Torte die ganze Jugend
ihres Sohnes gleichsam noch einmal erlebt hatte.

Biß Mutter Ves Mädchens vom
Schwrizergmtsn aufgegrSffen

Am 2. d. wurde im Schweizergarten ein
zweijähriges Mädchen verlassen aüfgesunden
und in der Städtischen Kinderübernahmsstelle
untergebracht.

Durch Verlautbarungen in der Presie wurde
ermittelt, daß es sich um das Kind der 23jäh-
rigen geschiedenen Irma Krell aus Meck
lenburg handelt, die die Tat der Kindes-

Die Wiener städtischen Straßenbahnen stellen
in der Rächt zum Dienstag, lg. d., aus tech
nischen Gründen den Omnibus-Nacht-linienverkehr ein und ersetzen ihn durch
entsprechende Straßenbahnlinien, die in einer
amtlichen Bekanntmachung noch veröffentlicht
werden.

Die Teilstreckengrenzen dieser Nachtlinien der
Straßenbahn werden im allgemeinen die
gleichen wie bei den Omnibuslinien bleiben.

Auch der Tarif bleibt für eine Fahrt ohne
llmsteigen dem Teilstreckentarif der Omni,

bnslinie« gleich.
Während im Omnibus-Rachtverkehr jedoch ein

llmsteigen zwischen den einzelnen Nachtlinien
mit derselben Fahrkarte nicht möglich war, ist
beim neuen Straßenbahn-Nachtverkehr diese
Möglichkeit geschaffen worden, wobei man für
eine solche mit llmsteigen verbundene Fahrt
unabhängig von der Anzahl der Teilstrecken

das gleiche bezahlt wie für vier oder mehr
Teilstrecke» im Omnibus-Nachtverkehr.

Bisher standen acht Omnibuslinien (Linie A,
B, D E, F, G, H, J) mit einem Gesamtnetz in
der Länge von zirka 60 Kilometer im Dienste
des Nachtverkehrs. Die Linie S, die nach
Hernals führte, ist bereits vor längerer Zeit
eingestellt worden. An Stelle der nun auf
zulassenden Linien treten
im Straßenbahn-Nachtverkehr folgende Strecken:
A (Volksprater über Ring Kai zum Volks
prater).  AK (Volksprater über Kai Ring
zum Volksprater).  31 (Eßlingzasie Florids
dorf).  38 (Bökseplatz Liechtensteinstraße 
Grinzinger Spitz).  41 (Schottenring Gerst
hof).  43 (Schottengasie Wattgasse).  

wcglegung deshalb beging, weil sie von der
Mutter ihres im Felde stehenden Lebens
gefährten wegen unsoliden Lebenswandels ausdem Haufe gewiesen worden war. Irma Krell,
die flüchtig war, wurde am 12. d. ans dem
Ostbahnhof sestgenommen und wird dem Land
gerichte Wien eingeliefert.

kin VsMslchrffMMer ist
heimgegangen

Wieder ist einer der Vesten aus den Reihen
der Volkskunst von uns gegangen, ein erfolg
reicher Streiter für das Wiener Lied: Franz
All weder wurde zur ewigen Ruhe bestattet.

Zahlreiche Freunde, denen er und seine Lie
der unvergeßlich bleiben werden, hatten sich
gestern nachmittag in der Feuerhalle der Stadt
Wien eingesunden, Unzählige Kränze und
Blumensträuße, die letzten Grüße seiner Freunde
und Anverwandten, schmückten den Sarg. Unter
den Klangen des Vläserchors, geleitet von
Kapellmeister Eduard Pfleger, begann die
Trauerfeierlichkeit. Anschließend sprach der
Obmann der Gesellschaft für Volkskunst,
Resnicek, im Namen aller Mitglieder. Pro-
fesior Ludwig G r u b e r brachte ein selbstver-
faßes Gedicht auf den Dahinqegangenen zumVortrag. Zum Schluß sprach Karl Maria
Jäger im Namen der Wiener Schrammeln
die letzten Grüße an Franz Allmeder. Während
der Sarg versenkt wurde, spielte der Bläserchor
Melodien aus des Künstlers Schaffen. Unter
den Trauergästen sah man unter anderen die
Komponisten Heinrich Strecker, Hans F r a n-
kowskp, weiter bekannte Interpreten und
Vertreter der Volkskunst, Andreas Schindl
auer, Oskar S ch i m a, Albert L i s s a, Karl
K u b a l a, Josef H a d r a w a, Otto K a st n e r
und die Witwen von Domanig-Noll,

46 (Vellariastraße Thaliastraße).  58 (Vaben-
bergerstraße bis Dommayergasie).  63 Oper-
Haltestelle Schönbrunn).  66 (Kärntnerstraße
 Kudrunstraße).  74 (Weißkirchnerstratze 
Rennweg).

Es wird mit einer besonders starken Benutzung
der R i n g l i n i e n, wie überhaupt mit einer
Verkehrshebung gerechnet, da durch die Radial
linien bessere Verbindungen gewährleistet sind.
Die Fahrscheine für die Nachtfahrten haben
dieselben Farben wie die der Nachtomnibus-
fahrscheine.

Der Stratzenbahn-Nachtverkehr hat den Vor
teil, daß die Wagen der fahrenden Züge mehr
Leute und mehr Gepäck befördern können als
die Omnibusie. Auch darf nicht vermessen werden,
daß durch die Einstellung des Nachtomnibus
verkehrs auch viele Liter Benzin im Monat
erspart werden.

SBei fyrfiäCtungren,
cf6u$ten, <Broncftifif

(
^Katarrhen von Kehlkopf. ruftrödre, Brondficn, Äronchioien, Slflljmai

komm« et nichl nur auf Lösung » Auowari de« Schleime«, sondern
auch daraus an, da« emvimdliche Aimung«gcwcde weniger reizvar
und recht widerffandsködig zu machen und so die Nranthcit«-
ursache zu treffen va« dezwccki der Arzt, wenn er da« bewöbriii
.Eiipho«raiin- verordnet, Uder da« so viele gut- Ersadrungens
und Anerkennungen von prosefforen. Aerzien, pailenlen voriiegen,
das auch Eie

\ «rEUphoscalm»Tabletten" ,

s voll Vertrauen anwenden können, wenn Sie in solcher Lage
W

sind.  Achten Sie beim Einkauf auf den 17arnen .SiiodoScaiin^
X die grüne Packung unv den en..ä8igten Preis von LOS für
Hso Tabletten. Erhältlich in allen Apotheken.  Verlangen Sie

m von der Firma Carl Hühler, Konstanz, kostenlos u. unvet'
1 bindl. die interessante, illuslrieite Aufktämngssdtrift S/ ö69

Kronegger. Sk u r a rvy. Dr e t r r ch u. v.a.

EtLKßSphahttVLLlstzL M ö« MMNachttinien mit Umsteigmöglichkeit  Vor siutobusverkehr eingeftellt
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Exzellenz Dr. Lombrassa besuchte gestern ein italienisches Arbeitslager in der Lobau
Dottwa.

Der Rundfunk läßt sich aus dem modernen
Leben nicht mehr wegdenken. In wenigen Jah
ren hat er es verstanden, sich einzuleben und
unentbehrlich zu machen. Besonders jetzt im
Krieg möchte ihn niemand mehr missen. Hätte
jemand auch sonst für das reichhaltige Pro
gramm kein Interesse, die Nachrichten will er
unbedingt hören, um stets auf dem laufenden
zu sein und die großen Erfolge unserer Trup
pen mitzuerleben Wenn sich nun auch die
letzten Säumigen, die sich bisher nicht zur
Aufstellung eines Radioapparates hatten ent
schließen können, in das Millionenheer der
Rundfunkhörer einreihen, so ist dies durchaus
«rfreulich, nur dürfen sie nicht vergesien, daß
sie dazu eine Rundfunkgenehmigung der Deut
schen Reichspost benötigen, ohne die sie zu
 Schwarzhörern" werden. Die Praxis lehrt, daß
viele dies ohne böse Absicht, aus reiner Un
kenntnis, unterlassen und so strasfällig werden.
Also: bei Anschaffung eines Rundfunkgerätes
zunächst auf das Postamt gehen. Dies erspart
einen viel unangenehmeren Eang zum Gericht.

Hermann.
Tod aus der Alten Donau. Dienstag abend

ist die 4gjährige Private Gisela L a h, Ayren-
hofsgasse 4, als sie auf der Alten Donau in das
Wasser steigen wollte, plötzlich zusammengestürzt
und in einem Boot, in das sie gezogen wurde,
noch vor Eintreffen ärztlicher Hilfe vermutlich
einem Eehirnschlag erlegen.

Die Stecknadel im Auge. Die Schneiderin
Marianne Hulka, Wiesingerstraße 6, war
Dienstag abend in ihrem Geschäft mit dem
Ausschütteln einer mit Stecknadeln abgesteckten
Schoß beschäftigt, als sie eine abspringende Steck
nadel ins rechte Auge traf, so daß sie mit Ver
letzung der Hornhaut auf die Zweite Augen
klinik gebracht werden mußte.

Drei zehnjährige Mädchen veranstalten eine»
DRK.-Nachmitlag. Im Kreis VIII, Ortsgruppe
Liebhartstal, veranstalteten drei zehnjährig«
Mädchen, eine Wienerin, «ine Kärntnerin und
eine Hamburgerin, eine kleine Ausführung. Sic
stellten sich selbst ein Programm zusammen, das
aus Gedichten, Balladen, Tänzen, Wiener,
Kärntner und plattdeutschen Liedern bestand,

und studierten es selber ein. Das dabei ein
genommene Geld, 20 Reichsmark, spendeten sie

dem Deutschen Roten Kreuz.
Kundenausweis für Kartoffelbezug. Unter

 Amtliche Nachrichten" verlautbaren
wir zwei Anordnungen des Haupternährungs
amtes Wien über Kundenausweis für
Kartoffelbezug sowie über Neuausgabe des
Wiener Einkaufscheines. Ebenso bringen
wir eine Mitteilung des Arbeitsamtes Wien.

Neunzigster Geburtstag. Gestern feierte Frau
Katharina Novotny 21. Bez., Spechtweg 61,
ihren 90. Geburtstag. Im Auftrag des Bürger
meisters überbrachte Stadtamtmann Schererder
Jubilarin Glückwunsch und Festgabe der Stadt
Wien. Frau Novotny hat sieben Kindern
das Leben geschenkt. Ihren Geburtstag begeht
sie im Kreise von sieben Enkel- und 15 Urenkel
kindern.

Seidenraupenzucht in Mannersdorf a. R. Das
Gesamtergebnis der Seidenraupenzucht in der
Ortsgruppe Mannersdorf a. R. erbrachte das
erfreuliche Ergebnis von 148'80 Kilogramm.

Der Mutterberatungswage» der NSB. kommt
in den Kreis IV heute Donnerstag nach Belm
um 15 Uhr, nach Moosbrunn um 14 Uhr,
nach Eutenhof um 16.30 Uhr; in den
Kreis X morgen Freitag nach Geras»
d o r f um 9.30 Uhr, nach S e y r i n g um
13 Uhr, nach Enzersfeld um 15 Uhr.
Mütter, bringt eure Kinder, die in den Jahren
1938/39 geboren wurden, zur Diphtherieschutz
impfung !

39 Jahre an einer Schul«. In Krumbach
fand die Feier des 80. Geburtstages des Schul
direktors Pg. Franz Hollerwöger in der
selben Schule statt, an der er 39 Jahre vor
bildlich als Lehrer und Schulleiter gewirkt
hatte. Schulrat M o l n a r aus Oberpullendorf,
Schulrat Pg. Boguslay aus Wiener-Neu
stadt und der Vertreter des Schulrates Reun-
kirchen würdigten die überragende Lehrtätig
keit des Gefeierten.

Vom eigene» Sohn erschlagen. In Thal im
Kreis Eisenach wurde die 56jährige Frau
Liebekraut mit schweren Schädelverletzungen
in ihrer Wohnung tot aufgefunden. Der Blut
tat überführt wurde der 30jährige Sohn der
Ermordeten, der die Mutter im Verlauf einer
Auseinandersetzung mit einem schweren irdenen
Topf erschlagen hatte.

Wie» verdunkelt in der
Woche vom 11. bis 17. d.
in der Zeit von 29.19 Uhr

bis 5.29 Uhr.

Mit der Zugmaschine über die Böschung. In
W i e s i n g bei Saalfelden im Pinzgau fuhr der
bei seinem Schwager beschäftigte Anton Eicher
mit einer Zugmaschine samt Anhänger aus
unbekannten Gründen plötzlich auf die linke
Straßenseite und kam über die steile Böschung
hinaus. Die Zugmaschine fiel um, wobei Eicher
unter das Fahrzeug geschleudert und ihm das
Rückgrat abgedrückt wurde.

Jugendlicher Lebensretter. Der Mechaniker
lehrling Walter Rampl aus Kramsach
bemerkte dieser Tage bei der Heimfahrt mit dem
Fahrrad, wie ein kleiner Junge in den 2nn
fiel. Obwohl der Kleine bereits versunken war,
sprang er dem Kind in dir Fluten nach, konnte
es an einem Bein erwischen und aus dem
Wasier ziehen.

Wasterstandsdericht vom 13. August: Regensburg
(Donau) 34« ( 45), Deggendorf (Donau) 471 ( 5),
Hoskirchen (Donau) 417 (+ 7), Pasfau (Donau) #4S

(+10), Schärding (Inn) 380 ( 2), Engelhartszell
(Donau) 402 (+ 10), Lin» (Donau) 422 (+ 12), Wels

(Traun) 152 (+14), Mauthansen (Danau) 460 (+.«),
Steyr (Enns) 182 ( 8), Stein (Donau) 447 ( 7),
Wten-Reichsbrück« (Donau) 4SI ( 16), Wlen-Schtveden-

brück« (Donaukanal) 328 (+ 24), Hohenau (March) 363

(+7), Angern (March) 250 (+ 13).

Vas 6rab tuife Montags
in Obiiut genommen

Der Alt-Simmeringer Klub, der sich

auf dem Gebiete der Heimatforschung schon sehr
verdient gemacht hat, plant nunmehr einige
Gräber des Zentralfriedhofes von vergessenen
Berühmtheiten in seine Obhut zu übernehmen.
Der Klub wird sein uneigennütziges Wirken
mit der Ausstellung von Namenstafeln an den
Gräbern von Louise Montag, der unvergeß
lichen Volkssängerin, dem Grazer Tonkünstler
Guido Peters und dem Schöpfer des Anzen
gruber-Denkmals und des lieben Augustin, Hans
S ch e r p e, am 16. d. vornehmen. Dasselbe ist
auch für andere Gräber vorgesehen.

Die Ankunft Exzellenz Dr. Lombrassas in
Wien

Hiiicher
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Vttfet 'Beeicfttetftattee meldet heutet

<$eabelanö am ffenßecbeettl
fUs am'dampftcammaijgletß nodj Stfjmammevln wudjfen lUuttec Rogatei
und Oft  Stüddjen Eröe"  T$e)adj in Wiens tieinftem <8emüjegaeten

Wien ist eine Gartenstadt, das ist in der
ganzen Welt bekannt. Auch die blumengeschmück
ten Fenster der Wiener Wohnungen sind schon
Kesungen worden.

Gestern haben wir aber «ine Besonderheit
aus dem Gebiete des Gartenwesens entdeckt.
Wir haben zwar kerne Riesendahlien oder seltene
Chrysanthemen bewundert, wir haben nur den
kleinsten Gemüsegarten von Wien besucht und
seine Gärtnerin bei der Arbeit gesehen.

So wie andere blumenliebende Menschen ihre
Pelargonien und Fuchsien am Fenstergartl
ziehen, genau so ähnlich hat die 71jährige Frau
Antonie Ko za ce k ihr Gärtchen eingerichtet,
nur mit dem Unterschied, daß sie keine Blumen
vnpflanzt, sondern regelrecht wie ein Gärtner
Ihr Gemüse sät und erntet.

Dieser unzweifelhast kleinste  Erabeland-
aarten" Wiens ist wirklich eine Sehenswürdig
keit und schon eine Straßenbahnfahrt nach
Floridsdorf wert. Tatsächlich kommen die Be
sucher oft von weit her, um diesen sonderbaren
«Gemüsegarten zu bewundern. Als wir den
 Fenstergartlgarten" zum ersten Male sahen,
blieben wir staunend stehen und sagten dieselben
Wort«, die Frau Kozacek schon so oft gehört
hatte:

 Diese Riesenparadeiser können doch nicht
hier am Stock gewachsen sein, die find nur zur
Parade angebunden worden."

TUein Heines StMdjen <£tde
Die  Gärtnerin" hat uns zu ihrem Garten,

zu ihrem  Stückchen Erde", wie sie sagt, geführt.
Mir haben den Paradeiserstock, auf dem tat
sächlich 16 Stück große blutrote Paradeiser
hängen, aus der Nähe gesehen. Unser Staunen
wurde aber zur Bewunderung, als neben dem
Paradeiserstock auch noch ein Eurkenstock mit
drei schönen saftigen Gurken aus der Erde
wuchs. Reben dem Paradeiser- und Gurkenstock
schießen aber noch Petersilie, Majoran, Ka
rotten, Schnittlauch und Knoblauch aus dem
Kisterl.

Die erst«  Ernte" ist schon vorüber. Zwei
Bündel Knoblauch baumeln zum Trocknen am
Fensterhaken und auf einem großen Blatt
Papier hat Frau Kozaeek feingehacktes Gemüse
zum Trocknen für ihren Winterbedarf ausgelegt.

Außerdem hat sie auch bereits zwei Gläser

mit Schnittfisolen eingelegt. Dies alles hat die
Frau durch ihre liebevolle Pflege aus ihrem
 Grabeland", Las 111 Meter lang und 25 Zenti
meter breit ist, herausgeholt.

di)* eingiget Wunfdj
 Ich habe von der Grabelandaktion gelesen,"

erzählt Frau Kozacek,  und, da ich mir keinen
Garten leisten kann, säte ich kurzerhand Ge
müsesamen in das .Vlumenkistel'. Sie sehen
selbst, daß alles bei mir gut gediehen ist.

Schon als kleines Kind habe ich mit meinem
Bruder im Waidviertel, wo. ich aufgewachsen
bin, Gärtner gespielt, und die Liebe zu den
Gartengewächsen habe ich immer behalten. Mit
14 Jahren bin ich nach Wien gekommen und
einige Jahre später habe ich meinen Mann, der

Maschinist bei der Dampftramway gewesen ist»
geheiratet. Sehr oft bin ich mit ihm von Erotz-
Enzershorf bis zur Endstation bei oer Augarten
brücke gefahren. Während mein Mann dis
Maschine verschob, habe ich die neben dem
Gleis recht üppig herausschietzenden Schwam
merln gebrockt. Zwei, drei Male habe ich mir
jede Woche ein großes Sacktuch voll guter
Schwammerln nach Hause getragen.

Mein Mann ist schon lange gestorben, auch
die Kinder sind tot, und so ist mein Garterl
eigentlich meine einzige Freude. Zu tun habe
ich nicht viel und wenn mich jemand im Haus«
braucht, so helfe ich immer gerne aus. Täglich
um sechs Uhr früh bin ich auf dem Florida
dorfer Markt und hole Kleinigkeiten für die
Parteien zusammen. Bei dieser Gelegenheit
freut es mich immer wieder, zu sehen, daß
meine Paradeiser doch viel größer als di«
 Gärtnerparadeiser" sind.

Mein einziger Wunsch wäre halt, ein ganz
kleines Garterl zu besitzen, auf dem ich mein.
Gemüse pflanzen kann. Man würde mich zum
glücklichsten Menschen machen, wenn man mir so

ein Fleckerl Erde überlasten möchte," sagt uns
Frau Kozacek beim Abschied. Fak.

************************************* *************

Gedenkstunde für Gauleiter Leopold
Gauleiter Dr. Jury spricht Gedenkworte Touwa
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Am Kampf sevm tim sanzr Welt
zum ro. koöesrag veorg Nitier v. Schönerers

Heute jährt sich zum zwanzigsten Male der
Tag, an dem Georg Ritter v. Schönerer,
ein Vorläufer des Nationalsozialismus, seine
Augen für immer schloß. Er, von dem Reichs
leiter Rosenberg im Vorjahre als von
einem Kämpfer gegen eine ganze Welt sprach,
blieb trotz der Bekämpfung durch die jüdische
Eeldmacht ein Ruser für alle. Sein Wirken
hat schließlich mitgeholfen, die Welt auf die
jüdischen Machenschaften aufmerksam zu machen
und das deutsche Volk zur Einigung zu mahnen.

Georg Ritter v. Schönerer wurde am 17. Juli
1842 im Gebäude des Südbahnhofes als Sonn
tagskind geboren. Sein Vater Matthias
Schönerer war führender Eisenbahningenieur
und Miterbauer der Semmering- und Nord
bahn. Nach seinen Jugendjahren in Wien,
Reichenau und Dresden studierte er in
Hohenheim und Ungarisch-Alten-
burg die Landwirtschaft, in der er sich auf
landwirtschaftlichen Besitzungen in Lobositz
und Groß-Seelowitz vervollkommnete.
1869 übernahm er dann nach größeren Reisen
das väterliche Gut Schloß Rosenau im
Waldviertel.

Zweimal verlor Schönerer seinen Adelstitel.
Das eine Mal im Verlauf des berühmt gewor
denen Prozesses, der ihm 1888 nach löjähriger
politischer Tätigkeit auf Betreiben der von ihm
rücksichtslos bekämpften Juden gemacht wurde.
Erst zu seinem 75. Geburtstag erhielt er ihn
als Enadenakt des Kaisers wieder, um ihn

dann zu Beginn der österreichischen Republik
abermals zu verlieren. Der aufrechte deutsche
Mann aus dem Volke, der mit diesem stets
eng verbunden war, legte aber niemals Wert
aus das Adelsprädikat.

Schönerer war 1873 in den Reichsrat, 1878
auch in den niederMerreichischen Landtag ein
gezogen. Zunächst Einzelgänger, gründete er
später die  Z w e i m ä n n e r p a r t e 1" mit
Fürnkranz, dann den  D e u t

>

ch n a t i o-
nalen Verein".

Bereits 1881 verlangte er eine deutsch«
Einheitspartei.

Ende 1887 entstand der  Eermanenbund",
anfangs der neunziger Jahre der  All
deutsche Verei n".

Schönerer sah im Gegensatz zu den meisten
Abgeordneten in der Politik Dienst am Volk
und ließ keine Gelegenheit vorübergehen, um
immer wieder auf das Judentum als Quelle
allen llebels hinzuweisen. Kein Wunder, daß
er schon 1882 den Antrag auf Erlassung eines
Antisemitengesetzes einbracht«. Viel
Aufsehen, ja sogar einen offenen Volksaufruhr
erregte seine leidenschaftliche Stellungnahme
gegen die Sprachenverordnung des polnischen
Grafen Baden!, die das Deutschtum auf allen
Linien zurückdrängen sollte.

Immer hatte Schönerer unerschrocken der
Volkssehnsucht nach der Vereinigung mit dem
Reich Ausdruck gegeben, erlebte aber die Er
füllung seines Herzenswunsches nicht mehr.

 Seefahrt ist not!"
20.000 Schülerarbeiten ans dem ganzen Reich

Unter der Schirmherrschaft des Oberbefehls
habers der Kriegsmarine, Großadmiral Rsetz e r, wird am 16. d. in Köln di« Reichsaus
stellung  Seefahrt ist not!" durch Kriegsmarine
und Erzieherschaft uüter Beteiligung der
Hitlerjugend eröffnet werden. Die Ausstellung
vereinigt rund 20.699 hervorragende Arbeiten
des  Hilf-mit!"-Schülerwettbewerbes  Seefahrt
ist not!" aus dem ganzen Reich. An dem Wett
bewerb haben rund 16.009 Schulen teilgenom
men. von denen 60.060 ausgewählte Arbeiten
bereits auf den 40 Eauausstellungen gezeigt
worden sind. 15.000 Gaupreise wurden ver
geben.

Für die besten Arbeiten der Reichsausstel
lung in Köln sind 2000 Reichspreise
vorgesehen. Es werden Arbeiten von
Sckülern aller Jahrgänge gezeigt, die durchweg
auf beachtlicher Höhe stehen. Dre Ausstellung
ist nach historischen Gesichtspunkten arkfgebaut
und schildert die Entwicklung der Seefahrt
vom Einbaum bis zum Ozeanriesen an Hand
der Schülerarbeiten.

Messerstich wegen eines Fahrrades
Bei einem Großkaufmann in Traibach-A l t h o f e n waren der 16jährige Franz K.

und der 17jährige Hermann P. als Lehrlinge
beschäftigt. Beide waren gute Freunde, bis sie
wegen eines ausgeliehenen Fahrrades in
Streit gerieten, der in Tätlichkeiten ausartete.
Dabei stieß K. dem P. ein Messer in die Brust
und brachte ihm eine lebensgefährlicheVerletzung bei. Der Täter wurde in Ver-
wakrungshast genommen.

WKsWeMule der Werjugend
Jm Aufträge der Reichsjugendführung ent

standen in Suhl die Einrichtungen für die
Reichsschießschule der Hitlerjugend, in der Jun
gen aus allen Gauen des Reiches in 14tägigenLehrgängen zusammengezogen werden, um eine
gründliche theoretische und praktische Ausbil
dung im Schießen zu bekommen.

In Anwesenheit zahlreicher Ehrengäste vonPartei, Staat und Wehrmacht wurde diese
Schule jetzt durch den Chef des Amtes für

Wehrertüchtigung in der Reichsjugendführung,
Obergebietsführer Dr. Schlünder, ihrer Be
stimmung übergeben.

Auf km Merkogel vermißt
Vor einigen Tagen unternahm der aus Frank

furt gebürtige Hans O l m st trotz mehrfacher
Warnung eine Besteigung des Ascherkogsls. Da
er entgegen seiner Absicht bis zum Abend nicht
zurückgekehrt war. ginq noch in der Nacht eine
Suchmannschaft von Ootz ab, die jedoch bis zum
Mittag des anderen Tages den Vermißten nicht
finden konnte. In das Gipfelbuch war er nicht
eingetragen, woraus zu entnehmen war, daß er
schon beim Aufstieg verunglückt sein dürfte. Auch
weitere Suchaktionen waren bis jetzt erfolglos.

Unfälle in den Bergen
Der pensionierte Schulrat Franz Olbrich

aus Solbad Hall stürzte vom Talweg in
den Floitengrund in den Zillertaler Alpen ab
und brach sich das Schulterblatt und einen Arm.

In den Stubaier Alpen verstieg sich der
Sohn des Wirtes der Starkenburger Hütte in
den Felsen und stürzte etwa 15 Meter tief ab.
Der geländekundige Arbeiter Louis Steinerhörte die Hilferufe und leistete ihm erste Hilfe.

Fragekaslen zur NejMpjlilistManmlung
Aus dem Leserkreis gingen uns aus Anlaß

der in der Zeit vom 28. Juli bis 23. August
1941 stattfindenden Retchsspinnstofssammlung
wichtige Anfragen zu, die wir, wie folgt, beant
worten:

. Frage: Können Regenschirme zur Reichs-
spinnstoffsammlung gebraucht werden?

Antwort: Ja, aber die Holz- und Eisen
teile müssen vor der Abgabe entfernt werden.
Sie können auch Gartenschirme bringen, aber
ohne Gerippe.

Es wird ein Wein fein
Spafiergang durch Wiener WeingSrten  Wie wird der  1341 er"!

Ein altes Weinhauersprichwort sagt:  Wasim August net g'fotten wird, das wird im Sep
tember nimmer braten." Der August ist haupt
sächlich für die Güte des Weines ausschlag
gebend. Im August sollen die Beeren von der
Sonne tüchtig gesotten werden, daß man den
Saft durch die Haut brodeln sieht.

Die Frage, wie der  1941er" wird, ist derzeit
noch nicht entschieden.  So ein Weinjahr wir
das ,1938er', wird es leider heuer nicht geben",
sagen uns einige Hauer. Es wird eine mittel-
mäßige Traubenernte, im übrigen ist der Stand
in allen Weingärten nicht gleichmäßig. Bei
einer bekannten Weinhauerin in Grinzing, die
fünf Weingärten besitzt, stehen in drei Gärtendie Trauben gut, während die Beeren in den
zwei anderen Gärten nur mittelmäßig geraten
sind.  Auf den August kommt es an", wird uns
überall gesagt.

Wie steht es in Klosterneuburg?
 Schwere Sorgen haben wir im Frühjahr

gehabt", erzählt man uns.  Der Frost hat viel
Schaden angerichtet, aber wir hoffen, daß wir
mit dem Wein noch glimpflich durchrutschen.
Wenn nichts dazwischen kommt, vor allem kein
Hagel, dann können wir mit dem ,1941er' schon
zufrieden sein." Wohin man kommt, überall
hört man dieselben Worte:  Aushalten muß's
jetzt!" Was den Touristen die Wettervorher
sage für den Sonntag bedeutet, das ist Tag für
Tag die Lebensfrage der braven Weinbauern.
Der Lohn für Mühe und Plage von einem
ganzen Jahr steht auf dem Spiel. Kein Hagel
und schönes Weiter, das ist alles, was die Wein
bauern wünschen.

Auch am Bisamberg und in Stammersdorf hört man dasselbe Lied.  Vom
August hängt alles ab. Hitz' brauchte man halt

a paar Tag', dann geht's schon." Hoffen wir,daß der Wettergott mit den braven Weinhauern
ein Einsehen hat und die Trauben tüchtig durch
brennen läßt. Heuer wird die Ernte ein wenig
später erfolgen, da ist der Winter schuld daran.Die Hauer warten geduldig auf das letzte Mei
sterwerk der Natur und dann werden sie in den
ersten Oktoberwochen mit Butten und Körben
in ihr« Gärten zur fröhlichen Lese hinausziehen.

Bon den Hütern der sühen Frucht
Anfangs September werden auch die Wein-

hüter bestellt. Viele Weinhüter stehen an der
Front, darum werden Heuer auch Frauen und
Mädchen in die Brosche springen, um die süßen
Trauben vor den  znaschtigen" Ausflüglern zu
beschützen. Schon in alter Zeit hat es für die
Weinhüter eine eigene Weinhauerordnung ge
geben. In einer solchen Weinhauerordnung aus
dem 16. Jahrhundert heißt es:  Kein Hauer-
knestr soll vor der Weinernte von seinem Wirt
oder Weinzierl wegziehee. Zuwiderhandelnde
sollen gefänglich eingezogen und zur Leistung
des Schadenersatzes, im Wiederholungsfälle aber
zu zwei Pfund Pfennigen oder zur entsprechen
den Leibesstrafe verurteilt werden. Eine Obrig
keit. ein Amtsmann oder ein Richter, der einen
Hanerknecht oder einen Hüter zur Arbeitszeit
bei Spiel und Müßiggang antrifft, soll gefänglich
eingezogen werden. Man soll ihm keinen
Arbeitslohn geben und so oft er betreten wird,
um 72 Pfennige strafen..."

Wenn auch die heurige Weinernte nur
 mittel" werden wird, so ist zu hoffen, daß der
Wein trotzdem ein  süffiger" wird. Es kommt
ja nicht auf Quantität, sondern auf die
Qualität an. Die  Weinbeißer" werden ieden-
falls zu ihrem  guten Tröpferl" kommen, ak.
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Wichtige verbeslerungen in der
Nentenverpcherung

Rach dem Gefetz über die Berbeflerung der Leistun
gen in der Rentenversicherung vom 24. Juli 1844 werden, wie uns die DAF., Gauwaltung Wien, mitteilt,
die laufenden Renten der Arbeiter, Angestellten sowie
der im Bergbau beschäftigt Gewesenen um 7 RM.monatlich erhöht. Der Zuschlag beträgt bei den Renten
der Witwen und Witwer 8 RM., bei den Waisenrenten
4 RM. im Monat. Die Vorschrift, daß die Hinter
bliebenenrenten zusammen die Rente des Verstorbenen
nicht übersteigen dürfen, findet auf die Zuschläge feine-
Anwendung. Diese Erhöhungen beziehen sich lediglich
auf Renten, die bereits gewährt worden find.
Für neu festzuseyende Renten wird der Grundbetrag
in der Invalidenversicherung der Arbeiter nunmehr
von 72 RM. aiif 4M RM., für Witwen- und Witwer-
renten von 72 RM. aus 132 RM. und für die Waisen
renten von 36 RM. auf 84 RM. jährlich erhöht. In der
Angestelltenverftcherung erhöht sich der Grundbetrag für
das Ruhegeld von 366 RM. auf 444 RM., in der
knavvenschastlichen Pensionsversichcrung wird der Grund,
belrag für die Invaliden- und Alterspension der Ar
beiter in Hinkunft ebenfalls auf 456 RM., für das
Ruhegeld der Angestellten gleichfalls auf 444 RM. jähr
lich erhöht.

Dis Erhöhung der laufenden Renten tritt rückwirkend
ab 4. Juni 1941 in Kraft, während alle übrigen Be
stimmungen des Gesetzes mit 4. August 4844 Geltung
erlangten.

Klaus Junge an der Spitze
In der zehnten Runde des Turniers um die

Eroßdeutsche Schachmeisterschaft brachte
der 18jährige Berliner Meister Pfeiffer die
größte Ueberraschung des Turniers, indem er
dem Spitzenreiter Schmidt die erste Nieder
lage beibrachte. Schmidt setzte in einer aussichts
reichen Angriffsstellung nicht richtig fort. Durch
dieses umwälzende Ereignis ist der andere teil
nehmende jugendliche Meister, der 17 Jahre alte
Klaus Junge aus Hamburg, der Palme
schlug, an die Spitze gekommen. In den weiteren
Partien verloren Ernst gegen Richter und
Brunöhler gegen Rahn, während NürnbergWeinitschke schlug. Unentschieden endeten die
Begegnungen Lokvenc Kieninger, Rellstab 
Müller und Krankt Lachmann. Auch die Hänge
partie Ernst Kieninger hatte das gleiche Er
gebnis. Der jetzt führende Klaus Junge(61- Punkte) wird scharf verfolgt von Lok
venc, Müller, Nürnberg, Pfeifferund Schmidt mit je 6 Punkten.

Miener-ReustSöter-Nun-stttckenrennen
mit großer Besetzung

Wölfl, valent» und kühn am Start  Vorbereitung jum Schaffer-Vufika-Nennen
Den Wiener Radfahrern kommt die Ausschrei

bung des W i e n e r - N e u st ä d t e r - Äund-
streckenrennens das die Wöllersdorfer Radler
am kommenden Sonntag veranstalten, gerade
gelegen. Sie betrachten es als gute Vorberei
tung für das Schaffer-Dusika-Kriterium, das
eine Woche später abgehalten wird. Alles was
in Wien im Radsport Rang und Namen hat,
wird Sonntag in Wiener-Neustadt fest in die
Pedale treten.

Eingeleitet wird die Veranstaltung mit einem
Rennen der Nachwuchsfahrer, an dem fich
40 Fahrer beteiligen werden. Der 1A Kilometer
lange Rundkurs ist 25mal zu durchfahren. Hier
haben wohl Jllic und Finkenzeller die
besten Aussichten. Anschließend fahren über
30 Runden die L-Fahrer, bei denen sich wohl

Gadringer den Sieg nicht wird entgehen
lassen.

Das Hauptrennen führt dann über 35 Run
den, also 52.5 Kilometer. Die besten Aussichten
haben wieder einmal die Rundstreckenspezialisten
Wölfl und C h y l i k, die sich erbitterte
Kämpfe liefern und bei den Wertungen wohl
die meisten Punkte sammeln werden. V a-
l e n t a wird voraussichtlich nicht leicht abzu
schütteln sein, und auch mit N a h m e r ist wie
der zu rechnen, er nähert sich seiner alten Form
und hat sich am letzten Sonntag überraschend
den Titel eines Vergmeisters der Ostmark ge
holt. Daß sich auch Kühn und Augusti nicht
leicht geschlagen geben werden, ist selbstverständ
lich, und so wird es am Sonntag für die Zu
schauer in Wiener-Reustadt voraussichtlich ein
ungemein spannendes Ereignis sein.

vererchsmelsterschaften der
lurnermnen

Als Abschluß eines llebungslehrganges wur
den in der Sportschule Schielleiten die
Mehrkampfmeisterschaften der Turnerinnen aus
getragen. Den Deräte-Achtkampf gewann die
vielseitige Neunkirchnerin Martha Prugg-
mayer mit 143 Punkten und im Gemischten
Siebenkampf siegte Gertrude Kola vom
Grazer ATV. mit 103 Punkten. Das Ergebnis:

Eeräte-Achtkampf: 1. Martha Prugg-
mayer (DTB. Neunkirchen) 143 Punkte;
2. Heli Fabian (ATV. Graz) 137,5; 3. Traudl
Schramm (DTB. Linz) 111,5; 4. Erika Maringer
(DTB. Linz); 5. HildaHauschmidt (DTB. Wien).

Gemischter Siebenkampf: 1. Ger
trud« Kola (ATV, Graz) 103 Punkte; 2. Karo-
line Reichsstamm (ATV. Graz) 86,5; 3, Edith
Robl (DTB. Wien) 92; 4. Mitzi Ranharter
(DTB. Wien); 5. Anneliese Hammerschmied
(Post-SV. Graz).

sußball am Wachenende
Donnerstag: FE. Wien gegen B8G.Mautner-Markhof (FE.-Wien-Platz, 18 Uhr,

Dr, Ernst).

Samstag: Vorwärts 06 gegen Uuskris
18 Uhr, Lassy); Helfort

gegen Reichsbahn ll (Helfort-Platz, 18 Uhr,
Uhl); Liberias gegen WAE. (Rotstern-Platz,
16,30 Uhr, Panagl); Rotstern gegen Germania-
Vaumgarten (Rotstern-PIatz, 18 Uhr, Schneider).

Sonntag: Rapid gegen Hamburger SV.
(Hütteldorf, 17 Uhr o. W,, Beranek); Rapid II
gegen Landstraßer AE. (Hütteldorf. 15,15 Uhr,
Amort); Post-SV. gegen VSG. Traisen (Aus
stiegsspiel, Post-Platz, 16 Uhr, Daudistl-Graz);
FC. Wien gegen Donaufelder Rasenspieler,
(FE.-Wien-Platz, 10 Uhr, Zügner); Hochstädt
gegen VSG. Straßenbahn (VAK.-Platz, 17 Uhr,
Krahsl); VAK. gegen VSG. Felten (BAK.-
Platz, 10 Uhr, I. Aigner); Simmeringer AE.
gegen Vadner AE. (Ostbahn-11-Platz, 10.15 Uhr,
Bican); Rennweger SVg. gegen SV. Eis (Ost-
bahn-11-Platz, 17 Uhr, Ueberlacher); FAE.
gegen Eroßenzersdorf (Erotzenzersdorf, 17 Uhr,
Putschögl); Brunn gegen Floridsdorfer SK.
(Brunn. 17 Uhr, Bständig); Polizei-SV. zegewFranz-Jofefs-Land (Kaisermühlen, 10 Uhr,
Nepita).

Post-Staffel dort in Wiener-Neustadt
Die Wiener-Neustädter Boxer sind sehr fleißig

und benützen das Interesse für ihren Sport zur

Durchführung immer neuer, zugkräftiger Ver
anstaltungen. Für Samstag haben sie die Staffel
von Post-Wien zu East geladen, die dieser
Einladung mit Belohorsky, Eigner, Eiles, Van«
cura, Kreil und Elatzer Folge leistet.

SolöakeaveraOailüng in Kaisersteinbruch
Der Gaufachwart von Wien führt am Frei

tag in Kaisersteinbruch als Veranstal
tung der Wehrmachtbetreuung einen Kampf
abend der Wiener Amateurboxer durch, für den
folgende Paarungen zusammengestellt wurden:
Fliegen: Schimek (ÄSE.) gegen Veloftorsky
(Post); Feder: Bartl (RSG.) gegen Zierler
lFKV. Wiener-Neustadt); Leicht: Nesladek
(Post) gegen Seipka (RSG.); Weiter: Prsala I
(Floridsdorf) gegen Spazier (Post); Mittel:
Trautmann (RSG.) gegen Schipp (Post); Halb
schwer: Machan (Michelbeuern) gegen Haak
(Wieden). Der Gegner für Ouasnitzka (Fav.)
im Bantamgewicht wird erst bestimmt.

Vustka startet nur in Wien
Unser Meisterfahrer D u s i k a hat nach seinem

ausgezeichneten Abschneiden bei den Deutschen
Meisterschaften der Berufsfahrer zahlreiche
Starteinladungen aus dem Altreich erhalten,
die er aber leider ablehnen mußte, weil er ge
schäftlich überlastet ist. Den vorgesehenen Start
am 7. September in Wien wird aber Duftka
schon um seiner zahlreichen Wiener Freunde
und Anhänger willen auf alle Fälle einhalten.
Er hat zwar nur die Möglichkeit, nach 19 Uhr
zu trainieren, diese Zeit nützt er aber auch
fleißig aus, mit ihm sein Lehrjunge, der H2.-
Meister Finken zeller, der für di«
Breslauer Sommerspiele übt.

lennisstädtekampf Wien Berlin
in Pörtschach

Das 29. Tennisturnier rn. Pörtschach am
Wörther See findet seinen Höhepunkt mit dem
Städtckampf Wien gegen Berlin, bei dem
drei Einzel- und ebenso viele Doppelspiele aus
getragen werden. Gestern wurden die ersten
Kämpfe gestartet, und zwar konnte Kenner
Henkel (Berlin) denOftmarkmeister Dr.Kurt
E g e r t (Wien) ohne Satzverlust sicher 6 :0,
6:3, 6:3 besiegen. Zu einem mitreißenden
Ereignis gestaltete sich das Doppel zwischen
Graf Adam Baworowsky-Engelbert Koch
(Berlin) und Horst B e n e d e k - Georg v. M e-
taxa (Wien). Die Reichshauptstädter mußten
schon den ersten Satz 1:6 den Vertretern Wiens
überlassen, kamen ?tn zweiten 6:3 zum
Gewinn, um jedoch schließlich die beiden folgen
den Spiele 4 :6 und 7 :9 an ihre Gegner ab
treten zu müsien. Der Städtekampf steht somit
nach dem ersten Tage 1:1.

Dies und das
Die bayrische Fiißvakl-Vereichsklasse wird in

Hinkunft aus zwölf Vereinen bestehen. Zu den
bekannten Mannschaften kommen noch Wacker-
München, Eintracht-Franken Nürn
berg und Reichsbahn Weiden.

Am  Rund um Berlin", der klassischen Fern
fahrt der Radamateure der Reichshauptstadt,
nehmen heuer 120 Fahrer teil, unter ihnen
Saager, Schöpflin und Hacker.

Gesr. Karl Jauda, der bekannte Austria-
Spieler, ist im Osten im Kampf gegen den Bol
schewismus gefallen.

Ein Kampfabend der Berufsboxer wird erst-
inalig wieder in Belgrad durchgeführt. Es
nehmen hauptsächlich serbische Boxer teil.

Eine deutsch-bulgarische Sportwoche wird im
Oktober inSofia durchgeführt werden.

Die Vorrunde der Sommerspieke in Leip
zig bringt das Zusammentreffen der Bereiche
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Schlesien, Mitte, Sudetenland, Sachsen und Ost
mark. für die DTB. Linz und Guts
Muths-Wien entsendet werden.

An de« Meisterschaften der Turner im Deut
schen Zwölfkampf nehmen für die Ostmark Ger
hard Ludwig (Hörsching), Hans Lodwig
MTV. Graz) und Karl Weber (DTB. Wien)
iteil, bei den Frauen Martha Prugamayer
{DTB. Neunkirchen) und Heli Fabian
ATV. Graz).

Strafverfügungen
Wesen Beleidigung des Schiedsrichters wurde der

Spieler vom Turnerbund Kor neuburg, Karl
Kellermeier, vom 7. Juli bis 8. d. in Strafe ge
kommen.

Wegen des gleichen Vergehens wurde Franz M a-
tz e r l, von der Sportvereinigung Gloggnitz, vom
4. d. bis 3. September gesperrt.

Emil Wagner, TB. Korneuburg, wurde
wegen Tätlichkeit gegenüber einem Mitspieler vom
81. Juli bis 20. September l. I. bestraft.

Spiele des Sonntags
Der kommende Sonntag bringt interessante Freund-

schaststresfen zur Durchführung. Die Spiele werden, mtt
Ausnahme des Treffens SC. Einheit - Spratzern
gegen RB. K r e ms, welches auf dem Sportplätze in
H a r l a n d stattsindet, auf den Plätzen der erstgenannten
Vereine ausgetragen.

Das Programm weift folgende Paarungen auf: RB.
Stratzhos gegen Stalag XVIIA Kaiferstetnbruch (16),
SC. Einheit-Spratzern gegen RSG. Krems (16), BSG.
Lernitz gegen DTB. Pottschach (18.30), FK. Angern
gegen SC. Apollo-Wien (16.30), SS. Potteudorf gegen
EvVg. Gloggnitz {16.30), SC. Neudörfl gegen Soidaten-
«ls aus St. Gabriel-Mödlina (16), RSG. Mistelbach
gegen RSG. Wien, Staffel 5 (16.30), RB. Gmünd gegen
RSG. St. Pülten (16), SP. Neulengbach gegen SC-
Rormania-Wien (18), DTB. Grünbach gegen SC.
Aspern-Wien (16), TUS. Stocksrau gegen Rotflern
(17.30) , SC. Zuckerfabrik Leopoldsdorf i. M. gegen
DMiauland (16.30), Austria-Leudersdorf gegen Fav. AC.
(16.30) , BSG. Krupp-Berndorf gegen 1. Wiener-Neu
städter SC. (16.30).

Auslosung der Gruppe l
3 1. August: 1. Wiener-Neustädter SC. gegen Bre-

villier & Urban, Neunlirchen, SV. Neunkirchen gegen
SC. Neudörfl, BSG. Ternitz gegen SC. Pottendorf,
SV. Gloggnitz gegen DTB. Grünbach, DTB. Pottschach
gegen SK. Wimpasstng.  7. September: BU.
Neunkirchen gegen SV. Neunkirchen, Neudörfl gegen
Ternitz, Pottendorf gegen Gloggnitz, Grllnbach gegen
Pottschach, Wimpasstng gegen Wiener-Neustadt.  14. September: Ternitz gegen BU, Neunkirchen,
Gloggnitz gegen Neudörfl, Pottschach gegen Pottendors,
Wimpasstng gegen Grllnbach, Wiener-Neustadt gegen
SB. Neunkirchen.  

2 1. September: BU. Neun-
(irchen gegen Gloggnitz, Neudörfl gegen Pottschach,
Potttendorf gegen Wimpasstng, Grünbach gegen Wiener-
Neustadt, SV. Neunlirchen gegen Lernitz.  2 6. Sep
tember: Pottfchach gegen BU. Neunlirchen, Wim
passtng gegen Neudörfl, Grllnbach gegen Pottendorf,
Wiener-Neustadt gegen Ternitz, Gloggnitz gegen SB.
Neunkirchen.  8. Oktober: BU. Neunlirchen gegen
Wimpaffing, Neudörfl gegen Grllnbach, SV. Neun
kirchen gegen Pottendorf, Pottfchach gegen Wiener-Neu
stadt, Ternitz gegen Gloggnitz.  12. Oktober:Grllnbach gegen BU. Neunkirchen, Pottendors gegen
Neudörfl, SB. Wimpasstng gegen SB. Neunlirchen,
Ternitz gegen Pottschach, Wiener-Neustadt- gegen Glogg
nitz.  16. Oktober: BU. Neunlirchen gegen Poilen-
dorf, Neudörfl gegen Wiener-Neustadt, SV. Neunlirchen
gegen Pottfchach, Gloggnitz gegen Wimpafsing, Grllnbach
gegen Ternitz.  2 6. Oktober: Neudörfl gegen
BU. Neunkirchen, Pottendorf gegen Wiener-Neustadt,
SB. Neunkirchen gegen Grllnbach, Ternitz gegen Wim-
pafflng, Pottfchach gegen Gloggnitz.

Guntramsdorf sucht Gegner auf elgenem Platz fllr
Sonntag, 17. d., mit zwei Mannschaften gegen Fahrt-
vergittung. Zuschriften: Franz Mach, Wien-GuntramL-
darf, Nus 4.

lrabfaliren in Vaden
Preis von Pottenstein. 1806 Meter. Modi

1:32,3 (Aichingec) 1., Javio L. Ferner: Notar, Jerac,
Freibeuter, Belvedere, Kahlenberg. Tot,: 36; 1», 11:10.
EW. 90:10.

Preis von S t. Corona. 2660 Meter. Umbra
1:31,0 (Thalhammer) 1., St. Johann 2. Ferner: Gun
tram, Glockenspiel, Prior, Dirndl. Tot.: 144; 29, 18:10.
EW. I. E.; 784-16:10.

Preis von Lrtbuswinkel. 2100 Meter. Talis

man 1:27,8 (Szalah) 1., Romeo 2., Aipenlchreck 3.
Ferner: Larol, Teltver, Derfflinger, Berht, Garde du
Corps, Caspar, Ulster, Tunichtgut. Tot.: 82; 19. 22,
16:16. EW. 1424-160:16.

Preis von Neuhaus. 2l06 Meter. Wig-Wag
1:24,8 (Szalah) 1

., Gigant 2. Ferner: Bella, Pera»
Anninger, Gunter. Tot.: 17; n, 12:16. EW. 36:16.

A m a t e u r f a h r e n. 2026 Meter. Vobirr 1:28,8
(Besitzer) 1., Bastian 2. Tottla 3. Ferner: Untatos,
Siegfried, Hans im Glück, Ikaros, Prinz Eugen, David
Apcs, Ludendorf, Grobherzog. Tot,: 20; 13, 16, 27:10.
EW. 324-124:10.

Preis von Schönau. 2160 Meter. Brillant
1:30,9 (Niernberger) 1., Carmela 2., Postillon 3.,
Peter 4. Toto als Vierter im Galopp durchs Ziel.
Ferner: Mangu, Jumbo, Eispickel, Eremit, Lux, Jänos,
Andrea, Emil, Jenn Benhon, Obersteiger. Tot.: 6b:
16, 13, 21, 48:16. EW. 864-264:16.

Preis von Berndorf. 2266 Meter. Atpenmädel
1:27,4 (Kreipl) 1,, Quecksilber 2, Ferner: Martha H.«
Moletta, Amttale. Tot.: 26: 14, 13:16. EW. 82:16.

Eine  liebevolle" Ehegemeinschaft
Nachspiel einer unhaltbare« Ehe

Wegen einer Reihe von Straftaten, die er
sich an seiner Frau hatte zuschulden kommen
lassen, stand Wilhelm Grabmayr vor dem
Linzer Landgericht.

In der Zeit zwischen der Tat und der Ver
handlung wurde Erabmayrs Ehe geschieden.
Was die Schuld an der Zerrüttung der Ehe
betrifst, steht keiner der beiden Ex-Ehegatten dem
anderen nach. Die Frau betrog den Mann nach
Noten, und er prügelte sie  weniger aus
Eifersucht, als vielmehr aus Veranlagung.

Die Strafverhandlung bildete ein Nachspiel
zu der unhaltbaren Ehe. Grabmayr lag zur
Last, daß er seine Frau mit dem Umbringen
bedroht habe, wobei er mit einem Mesier auf
sie losging, daß er sie gewürgt und geschlagen

HA Nachdrucksrscht: Wiener BerlagSgefelllHaft.

 Ja, ich." Paul sagte es laut und fest,
während er sich von seinem Sitz erhob.

Wie ein elektrischer Funke ging es durch das
Publikum. Hunderte Hälse reckten sich neu
gierig. Ferdl rief  Bravo!", worauf seine
Freunde verabredungsgemäß die erste Beifalls
salve losknallten.

 Bitte, -komme» Sie näher, junger Mann."
Der Direktor setzte ein gezwungenes Lächeln
auf, denn es war ihm nicht recht wohl zu Mute.
Verdammt, wenn der Kerl wirklich...

Ferdl stieg in die Manege und legte den
Rock ab.

 Wollen Sie das Rad des Weltmeisters be-
nützen oder haben Sie «in eigenes mitge-
Lracht?"

Paul prüfte das Fahrzeug fachmännisch.  Ich
nehm' gleich das hier."

Beim Ausgang zu den Ställen und Künstler
garderoben hatte sich das Zirkusensemble voll
zählig versammelt.

Der Clown zischelte Francesca, dem Wunder
auf dem Drahtseil, zu:  Jetzt wird sich zeigen,
was er wirklich kann, dein Weltmeister."

 Der junge Tutter soll den Salto zusammen-
bringen?" Das Mädchen entwand sich dem
Griff, mit dem er ihr Handgelenk umklammert
hielt.

 Der kann's!" Der Clown frohlockte förmlich,
als Paul einen Trick des Weltmeisters nach
dem anderen ausführte.

 Und wenn schon! Glaubst du vielleicht, daß
tu dann Chancen hast? Bei mir nicht. Du
nicht!"

Ferdl war nicht wenig erstaunt, als er garnicht dazu kam, das Zeichen für den Beifall zu

geben. Der Zirkusclown war ihm dabei zuvor
gekommen. als Paul die erste Runde vollendet
hatte.

Weltmeister Kondora lehnte mit verschränk
ten Armen an der Brüstung und biß sich auf
die Lippen. Nur mit Mühe beherrschte er sich.

Der Direktor trat in die Manege, schüttelte
Paul weltmännisch die Hand und verkündete
dann:  Ich anerkenne die vorzügliche Leistung,
die.uns der unbekannte Amateur geboten hat,
möchte jedoch aufmerksam machen, daß die Be
dingungen unserer Bekanntmachung erst erfüllt
sind, wenn der Herausforderer auch den Salto
auf dem Rad vollbringt."

 Das weiß ich," antwortete Paul und star
rere zur zweiten Runde, Der Erfolg, den er mit
den ersten Kunststücken etrustgcn hatte, gas
ihm volle Sicherheit. Er raste im Kreis her
um, bis all die Gesichter, die ihn anstarrten, zu
einer formlosen Masse verschmolzen.  Jetzt!"
kommandierte er sich selbst und setzte zum
Sprung an.

Ein einziger Schrei aus hunderten Kehlen
löste di« atemlos« Stille ab. Der Clown sprang
in die Mitte der Manege und schlug dort «inen
Freudenpurzelbaum: sein Nebenbuhler halte
einen Meister gefunden.

Kondora richtete sich kreidebleich auf und
krähte mit heiserer Stimme:  Ich protestiere!
Der Salto war nicht so exakt wie der meine."

 Unerhört!" brüllte Ferdl zurück, der auf
einen solchen Einspruch gewartet hatte.  Pfui,
Kondora!" Dies war das Signal für die Spar
taner, ein Pfeifkonzert anzustimmen, unter
dessen Urgewalt sich die Plachen des Zirkus
zeltes blähten.
»Der Direktor trat mit schlotternden Knien

vor und gebot dem Spektakel Ruhe. Dann
räusperte er sich, da ihm die Erklärung, die er
abzugeben hatte, offensichtlich sehr schwer fiel:
,Menn man auch darüber debattieren könnte,
ob die Bedingungen hinsichtlich der Exaktheit
erfüllt sind, wollen wir die Herausforderung

doch als gelungen anerkennen. Francesca, das
liebliche Mädchen, wird dem glücklichen Ge
winner die ausgesetzte Prämie überreichen."

Minutenlanges Händeklatschen dankt« dem
Direktor für seinen Entschluß.

Vom Stehplatz her kam der nicht allgemein
verständliche Zwischenruf:  Hurra, fünf Kronen
sind auf der Welt!"

Forte, die Frau, di« einen Bären bezwingt,
zog ein blaues Briefkuvert aus ihrem Busen
ausschnitt, der während der Vorstellung di«
eiserne Kasse ersetzen mußte.

Francesca schwebte tänzelnd auf Paul zu,
knickste vor ihm und lächelte ihn an, während
sie ihm den Siegespreis überreichte.

In den hintersten Sitzreihen sprang ein jun
ge? Mädchen auf, winkte mit beiden Armen
und jubelte :  Paul, Paul, mein P«il!"

Francesca zog die Mundwinkel verächtlich
herab.

Der Direktor flüstert« Paul zu:  Wir sprechen
uns draußen."

Was er noch zu sagen hatte, war folgendes:
 Sie werden verstehen, daß wir uns nicht der
Gefahr eines Diebstahls aussetzen konnten. Si«
finden in dem Kuvert nur einen Bon. Wir lösen
ihn aber selbstverständlich ein. Bitte, besuchen
Sie uns morgen vormittag."

 Sind Sie da noch nicht abgereist?" Paul
stiegen sehr ernste Bedenken auf.

 Glauben Sie vielleicht, wir stellen uns
wegen lumpiger 100 Kronen mit den Behörden
her?", antwortete der Direktor großartig.

(Fortsetzung folgt)

Lottoziehung für Graz am 13. August 1941

78 Z9 86 m 10
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hatte, so da« sie die Hilfe der Polrzei und des
Arrtes in Anspruch nehmen muhte. Schließlich
hatte er in einem Wutanfall seiner Frau auch
noch mehrere Kleider zerrisicn und damit un
brauchbar gemacht.

, .

Bor Gericht legte Grabmayr nach anfäng
lichem Leugnen ein volles Geständnis ab. Mit
Rücksicht darauf, daß die Frau sich auch nicht
gerade in einer Weise verhalten hatte, die ge
eignet gewesen wäre, auf den Wütenden be
ruhigend einzuwirken, bematz das Gericht die
wegen gefährlicher Drohung, leichter Körper
verletzung und boshafter Sachbeschädigung ver
hängtc Strafe mit drei Monaten schweren
Kerkers.

oestolsienes Mehl für Zechfchulöen
Michael T. aus Mattersburg hatte bei

einem Gastwirt eine größere Zechfchuld, die der
Wirt ebenso oft wie erfolglos eingemahnt
hatte. Nach einer neuerlichen Mahnung'beschloh
jedoch T. nun endlich doch die Schuld zu liqui
dieren. Der Mann stahl einfach aus dem Lager
haus, in dem er angestellt war, einen Sack
Mehl und führte ihn zu dem Wirt als Be
zahlung für sämtliche Schulden. Der Wirt, der
den Diebstahl ahnte, warf seinen Schuldner
kurzerhand aus dem Haus. Da der Diebstahl
jedoch auch der Gendarmerie bekanntgeworden
war, stand T. nun vor dem Landgericht
Wiener-Neu st adt unter der Anklage des
Dienstdiebstahls. Das Urteil lautete auf sechs
Wochen strengen und verschärften Arrestes.

Betrügereien unter Mißbrauch des
Noten Kreuzes

Der 2gjührige Walter Kerndler hatte sich
gestern vor dem Sondergericht Wien wegen
Verbrechens des Rückfalldiebstahls, der Unter
schlagung und des Betruges in Verbindung mit
der Verordnung gegen Volksschädlinge zu ver
antworten. Der Angeklagte ist von verschiede
nen Gerichten in der Ostmark und im Altreich
wegen Unterschlagung, Diebstahls und schwerer
Urkundenfälschung bereits dreizehnmal bis zu
2 Jahren Zuchthaus vorbestraft. Unter Mißbrauch
der Uniform des Deutschen Roten Kreuzes und
des Eisernen Kreuzes I. und II. Klasse beging
«r unmittelbar nach seiner letzten Haftentlassung
im Herbst eine ganze Reihe besonders gemeiner
Diebstähle und Veruntreuungen. Der Senat
verurteilt« den Gewohnheitsverbrecher zu
fünfzehn Jahren Zuchthaus und Ab
gabe in Sicherheitsverwahrung nach verbüßter
Strafe.
WWWVWVWWWWWWAWWWVWWWWVWWW
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Orchesterkonzert unter Karl Böhm
- Dr, Karl Böhm hat das zweite Orchestsr-
konzert der Festspiele mit den Wiener Philharmonikern in einer musikalisch und ge
danklichen hervorragenden Leistung geboten Und
damit den Jubel des dichtgefüllten großen
Saales Mozarteum erweckt. Wieder befanden
sich in der Zuhörerschaft zahlreiche Wehrmacht-
angehörige, die tief beeindruckt den Darbie
tungen lauschten.

Mit dem ausgezeichneten Orchesterkörper, der
in feinsten klanglichen und dynamischen Diffe
renzen alle» Remrngen des Dirigenten folgte,
brachte Böhm Brahms 2. Symphonieals ein großes, breitgemaltes Landschaftsbild.
Das Werk, in der. paradiesischen Gegend .des
Wörther Sees in Kärnten entstanden, ist nach
einem Scherzwort Brahms'  extra für ein neu-
vermähltes Paar" geschrieben. Böhm brachte
die Stimmungen der einzelnen Sätze werktreu
mit dem starken persönlichen Empfinden seiner
eminenten Musikalität zum Ausdruck, Kraft
mit Weichheit verbindend, Klarheit und Poesie
in dem baulichen Gefüge. Der jubelnde Schlutz-

Vrel große seftkonzerte \n
der MozorL-Woche

Wie der NS.-Kulturdienst Wien erfährt, sind
für die Mozart-Woche des Deutschen Reiches in
Wien, die, unter der Schirmherrschaft von
Reichsminister Dr. Goebbels und Reichsleiter
Baldur v. Schi rach, in der Zeit vom 28. Novem
ber bis 8. Dezember 1841 stattfindet, drei große
Festkonzerte vorgesehen, die dem symphonischen
Schaffe» Mozarts gewidmet sind und deren Bus-
führende die Wiener Philharmoniker sowie das
Stadtorchester Wiener Symphoniker unter der
Leitung der hervorragendsten Dirigenten des
Reiches fein werden.

fatz mit gigantischen Steigerungen wölbte sich
gleich einem riesigen blauen Himmel über das
ganze Werk. Höchste seelische Ausdruckskraft,
verbunden mit einer rauschenden Koloristik,
lagen in Richard Strauß'  Tod und
Verklärung". Die  Freischütz"-Ouvertüre wurde in großen Linien ge
boten. Hier zeigte sich der Operndirigent, der
plastische Bilder bringt, die die Dämonie des
Bitzen wie den Sieg des Guten mit höchster
Eindruckskraft schildern.

Auch ein zeitgenössischer Komponist, Theodor
Berger, kam mit einem  R o n d i n o g i o-
c o s o für Streichorchester" zu Wort,
das reizend in den Farben und formal gekonnt
im Ritonsllcharakter spritzig klingt, und das
wie ein duftiges Gewebe geboten wurde. Es
gab stürmischen Beifall. Otto Kunz.

Kundenauswcis für den Kartosfel-
bezug

Das Haupternährungsamt Wien, Abteilung B,
gibt für den Bereich des Reichsgaucs Wien bekannt:

3um Zwecke einer gleichmätzigen Karioffeloeriei.
lung im kommenden Wirtschastsinhr erhall jeder Ver
braucher gemeinsam mir den Lebensmittelkarten für
die 27. Zuteittmgsperiode einen

 Kundenansweis für den Kartoffelbezug".
Die Verbraucher haben sich zur Eintragung in

die Kundenkiste in der Zeit vom 25. bis 30. August 1941
bei einem frei zu wühlenden Kartosselklemverteiler
anzumelden.

Die Kartoffelabgabe an die Verbraucher auf
Grund des  Kundenausweises für den Kartoffelbezug"
beginnt mit 15. September 1941. Die Abgabe erfolgt
nach Matzgabe der Bestände und der Anlieferungen.
Ein Anspruch auf bestimmte Mengen und Sorten
besteht nicht.

Für die Einlagerung von Winterkartoffeln durch
die Verbraucher ist vorgesorgt. Die entsprechende Rege
lung wird im gegebenen Zeitpunkt verlautbart werden

Die Verbraucher werden darauf aufnrerksam
gemacht, datz die derzeit anfallenden Kartoffel zur
Einlagerung nicht geeignet sind. Es empfiehlt sich also,
nicht mehr Kartoffel einzukaufen, als für die jeweilige
Haushallveckorgung erfahrungsgemäß benötigt werden.

Neuausgabe des Wiener Einkaus-
scheines >

Das Haupternährungsamt Wien, Abteilung B,
gibt für den Bereich des Reichsgaues Wien bekannt:

Gemeinsam mit den Lebensmittelkarten für die
27.

_
Zuteilungsperiode werden auch neue Einkauf-

scheine für Erwachsene (in weißer Farbe) und 6
für Kinder und Jugendliche (in blauer Farbe) aus
gegeben.

Die bisherigen Einkaufscheine für Erwachsene (E)
und sur Kinder und Jugendliche bis zu 18 Jahren (KJ)
verlieren ebenso wie die bisher aufgerufenen Abschnitte
dieser Einkaufschcino mit 25 . August 1941 ihre Gültigkeit.

Da die Eintragung in die Kundenliite kür den
Bezug von Fischen auf Grund des Abschnittes D1
des bisherigen Einkaufsscheines erfolgt ist, sind die
alten Einkaufsscheine bis auf weiteres nufzubewahren
und zum Fischbczug weiter zu verwenden.

Die Klemvecteiler haben die bisher noch nicht
adgerechneten Abschnitte für den Bezug von Schokolade
waren 8 8, B9 und BIO nach Abschnittsnummern
getrennt auf den amtlichen Klebebögen aufgeklebt in
der Woche vom 8. bis 13. September 1941 dem Haupt-
ernährungsamt Wien, Abteilung B, im Wege der zu
ständigen Verrechnungsstellen, bzw. verrechnenden
Kartenstellen, abzuliefern.

w tZemeinÄe Wien  Städtische
Straßenbahnen. Verkehrs

matznahmen
I» der Nacht von Montag, den 18. August,

auf Dienstag, den 19. August l. I., werden
bis auf weiteres die Omnibus-Nachtlinien
eingestellt und durch nachstehende Straßen
bahn-Nachtlinien ersetzt:

An Stelle der Omnibuslinie A:
Straßenbahnlinie ,,66", Eudrunstraße, Bahn

hof Favoriten bis Kärntnerstraße.
Straßenbahnlinie  A", Volksprater Ring 

Kai Volksprater.
Straßenbahnlinie  Ak", Volksprater Kai
Ring Volksprater.

An Stelle der Omnibuslinie 6:
Straßenbahnlinie ,,38", Börseplatz bis Sieve-

ringerftraße, Grinzinger Allee.
An Stelle der Omnibuslinie C:

Straßenbahnlinie  43", Schottengasse, Mölker
bastei bis Wattgaffe, Bahnhof Hernals.

An Stelle der Omnibuslinie O:
Straßenbahnlinie  88"/ Burgring, Baben-

bergerstraße bis Hietzing, Dommayergaffe.
An Stelle der Omnibuslinie L:

Straßenbahnlinie  74", Weiskirchnerstraße
bis Rennweg, Erasbergergasie.

An Stelle der Omnibuslinie F:
Straßenbahnlinie  31", Eßlinggaffe, Franz-

Joiefs-Kai bis Floridsdorf, Am Spitz.
An Stelle der Omnibuslinie G:

Straßenbahnlinie  41", Schottenring bis
Gersthof, Vorortelinie.

An Stelle der Omnibuslinie H:
Straßenbahnlinie  63", Opernring bis Stadt

bahnhaltestelle Schönbrunn.
An Stelle der Omnibuslinie j:

Straßenbahnlinie  46", Jofeph-Bürckel-Ring

 Thaliastraße  Enenkelstraße  Otta-
kringerstraße, Maroltingergaffe.
Die Teilstreckengrenzen auf den vom Ring

in die äußeren Bezirke führenden Straßen
bahn-Nachtlinien sind im allgemeinen die

gleichen wie auf den bisherigen Omnibus-
Nachtlinien. Die im Straßenbahn-Racht-
verkehr geführten Ninglinien A und Äk haben
die gleiche Teilftreckeneinteilung wie im
Tagverkehr.

Auf den Straßenbahn-Nachtlinien zahlt
fede Person wie im bisherigen Omnibus-
Nachtverkehr für eine Fahrt ohne llmsteigen
auf 1 Teilstrecke .20 Rpf.,
auf 2 Teilstrecken 35 Rpf.,
auf 3 Teilstrecken 50 Rpf.,
auf 4 oder mehr Teilstrecken. . . 70 Rpf.

Während im Omnibus-Nachtverkehr ein
Umsteigen zwischen den einzelnen Nachtlinien
nicht zulässig war, zahlt im Straßenbahn-
Nachtverkehr jede Person für eine Fahrt,
die ein Umsteigen erfordert, unabhängig von
der Anzahl der Teilstrecken

...
70 Rpf.

Kinder bis zum vollendeten 4. Lebensjahr,
für die kein besonderer Platz beansprucht
wird, werden unentgeltlich befördert.

Für die Beförderung eines gebühren
pflichtigen Gepäckstückes zahlt der Fahrgast,
der es mit sich führt,
für 1 Teilstrecke . 10 Rpf.,
für mehr als 1 Teilstrecke oder zum

Umsteigen
........

15 Rpf.
Ein Fahrgast, der durch sein Verschulden

bis zu der seinem Einsteigeort nächstgelege
nen Teilstreckengrenze keinen gültigen Fahr
ausweis besitzt, hat eine Mehrgebühr von
2.10 RM. zu entrichten.

Arbeitsamt Wien
Samstag den 16. August 1941 bleiben folgende

Dienststellen des Arbeitsamtes Wien für den Pnbtt-
kumsverkehr geschlossen: Sämtliche Vermittkungsab-
schnitte, die Berufs- und LehrstellenvermiMung sowie
die Ausländerstelle und alle Nebenstellen.
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Theater von heut e
ilMMWl«

, m
rer«lnd dieTheater in der [ mer

Hotenturm«tf. 20 Halllief SCnllldl
Fernruf R 1 6421 Lustspiel mit Musik von Julius Korsl

Bürofachschute Kebritsch
I., Annagasse 7, Ruf R 2 14 21

Die halbjährigen u. ganzjährigen Kurse in
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fohann StrauB.IV, Eavo- <y:# n  ei. a l, a. n__·f ritenstr. 12, U 4 22 23 ArlSSHilS"klSrCH F"i5S22f*

g ne. U 36532 Was will Brigitte ?
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Weiblich:
Tüchtige Pafetiere-
rtnnen werden so
fort aufgenommen.

Rud. Schwarz,
Kaiteegrotzrösterc!,

15.. tzteichsapfeigaffe
Nr. 27. I 9919

der zu auM Hb«st-!somirg°tlstratz° 6.
preisen sowie Prti-
lantengegenllände!Mitte>gr. Objekt

zu desien Preisenin Niederdonau od.
Joi. Hbgitngrr, i.,!Oberdonau, mit
Wippiingerstr 18, Grundstück, event.
Halbstock, Geschäfts- Handlung, nur bom
zeit 8 bi» 16 Uhr Eigentümer anzu

bieten. Unter
 I 8840" an die
Berwaitung.

c «,$$$».
vehleldungrarl.

Atpha"-Regen-
-näntel, 1-, Adler-
taffe 8-

Unterridit

Rentnerin als
Stütze zu einer
leidenden Ar-tens-
Witwe gegen Woh
nung und Verpfleg .

gung, auch Ta!Kleisermachen
schengeld, je nach NähslhUl« Pahk
Leistung. Doktor.,., Tuck» a«be« *
Laura Ldwmger, imb3>*ter«W«#7,
Neusted!
Untere
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See.
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I 83Z0
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lein findet Schlaf
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UebrrßeDlungen

« 2 67 77
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gung unb stir
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Taqes-u Abendkurse

IV., Margaretanttr. 1 »
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Ileberstedlungen,
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transporle. Ein!»
gerungen, vollste
Garantie. Kobald,
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8 2 41 16 L.
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Gold und Äff,
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Zuschriften an Im«

mot>, Hermann
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mente, Ariernach
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Wiener Rathauskelier / Im Grinzinger Keller allabendlich Musik u. Gesang
Otto Kaserer


